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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Donnerstag, 8. April 1937 


a Forderungen 
des polniſchen Weſtperbandes 


Großkundgebung in Graudenz 


Graudenz, 6. April. 


Der polniſche Weſtverband veranſtaltete in 
Sraudenz im Rahmen ſeiner Pommerellen- 
Woche eine Großkundgebung, an der eine Reihe 
von offiziellen polniſchen Organiſationen teil- 
nahm. In den Umzügen wurden Trans⸗ 
parente mit Aufſchriften getragen wie: 

„Srandenz fol die künftige Hauptſtadt der 

nichtbefreiten Gebiete werden“. 


Auf einem anderen Transparent las man: 


Schlochauer-Land muß in den Schoß 
der Mutter zurückkehren“. 

Weitere Schilder verlangten die Einver⸗ 
Seibung Maſurens, des Ermlandes und des 
Weichfellandes in den polniſchen Staat. Am 
Marktplatz war eine große Landkarte im Schau⸗ 
fenfter einer Buchhandlung ausgeſtellt, in der 


die noch zu befreienden Gebiete, die bisher zu 
Deutſchland gehöven, in roter Farbe eingezeich⸗ 


net waren. 


Auf der Kundgebung ſprachen der Vizeſtadt⸗ 


mäfident von Graudenz. Micha lo wſki, der 
Abgeordweter und Präſes des Luftverbandes 
ist, und einige andere Einwohner von Graus 

ma. Die Kundgebung endete mit einem Hoch 
auf die Republik Polen, den Staatspräſidenten 
vnd auf den sberſten Führer Marſchall Smigiy- 


Ryds 

In einer Rejolution wird unter anderem fol- 

erklärt: Die Bewohner der Stadt Grau⸗ 

denz werden wie bisher, ſo auch weiter, die 
Wacht au der Weichſel halten, und die Inter⸗ 
eſſen non Nation und Staat auf der pommerelli- 
jhen Erde ſchützen. 

Aufrechterhalten bleibt in feinem ganzen Um- 
ſange das Anrecht Polens auf die nichtbefrei⸗ 
ten Gebiete. 


„Den Landsleuten beſonders im Ermland 
und in Masuren jenden wir Worte der Be- 
gräjung und der Zuverſicht und ermuntern 
Re zum Aushalten bis zu dem Augenblick, 
wo mit Gottes Hilfe für fie das Morgenror 
ber Freiheit leuchtet.“ 

Es werden Dann noch Kampfforderungen 
gegen die deutſche Minderheit in Pommerellen 
msgeiptochen. 


Eine Zeititellung - 
der „Gazeta Polita“ 


In einer Korreſpondenz der „Gazeta Pol- 
Ha“ aus Pommerellen lejen wir: 
es fidh um eine bedeutſame Tai- 
2 ſind fih doch wenige in Polen 
n bewußt, daß die zahlenmäßige Stärke 
des deutſchen Elements in Pommerellen ſich 
durchaus nicht fo ſtattlich darſtellt. Das ſollte 
man ee abe in der Propaganda⸗ 
woche Pommerellen vergegenwärtigen. 
In Pommerellen wohnen, wie es die 
meine Volt im Jahre 1931 gezeigt 
hat, Arge 105 400 Perſonen deutſcher Natio- 
noi d. 5 nicht ganze 10% der Geſam 
bevölkerung erellens, Etwa 90 000 
Deutiche — toteftanten, 13 000 Katholiken 
und der Reſt Bekenner verſchiedener Sekten 
und „Religionen“, deren es mehr als 10 gibt. 
Von Wert ift es, hierbei zu bemerken, daß 
das Sektenweſen in Pommerellen zu 60% 
feine Bekenner aus der deutſchen Bevölke⸗ 
rung rekrutiert, die ſonderbar empfänglich 
oe: Art von religiöſen Neuerungen iſt. 
den 100 000 . wohnen faſt vier 


el, und zwar 81 950 Perſonen, in Dör⸗ 

m und nur 23 550 in Städten. Die wenig⸗ 

Deutſchen wohnen natürlich in Gdingen, 
tam. 1% ou et. ) 


ger 


Die Zahl der Deutſchen in Pommerellen 
war im Jahre 1921 erheblich größer. Sie be- 
trug damals 175 000, aljo fajt 19%. 


Im Laufe des Jahrzehnts 1921 bis 1931 

hat fih das Minderheiten verhältnis in 

Pommerellen ausdrücklich zugunſten des 
polnischen Elements geändert. 


Wieviel Deutfche gibt es dort jetzt? Dieſe 
Frage läßt ſich ſchwer beantworten. Erſt die 
dritte Volkszählung vom Jahre 1941 wird es 
zeigen. Jedenfalls werden es ſicher weniger 
als 10% ſein. Wenn wir dieſe Angaben mit 
Angaben aus anderen Landesteilen Polens 
vergleichen, dann kommen wir zu dem ganz 
unerwarteten Schluß, daß nur die Wojewod⸗ 
ſchaften Schleſien (7.7% fremder Nationali⸗ 


| 


täten), Krakau (8,6%) und Poſen (9,5%) ein 
günſtigeres Nationalitätenverhältnis haben als 
Pommerellen. Die übrigen Wojewodſchaften, 
Warſchau nicht ausgeſchloſſen, haben in ihrer 
Bewölkerung bedeutend größere fremdvölki⸗ 
ſche Beimiſchungen, deren es in ganz Polen 
bekanntlich genau 30,9% gibt. So tft Pom⸗ 
merellen eine der einheitlichſten Wojewod⸗ 
ſchaften Polens.“ 
* 


Die Richtigkeit der angeführten Zahlen ſoll 


hier nicht nachgeprüft werden. Bedeutſam an 


der Notiz der offiziöſen „Gazeta Polſka“ ift 
die eindeutig gemachte Feſtſtellung, daß das 
Deutſchtum in Pommerellen keine Gefahr 
darſtellt. Dieſe Feſtſtellung ſteht in einem 
ſonderbaren und ſcharfen . zu den 
ſonſtigen Behauptungen der polniſchen 
Preſſe, die mit dem Hinweis auf eine angeb⸗ 
liche vom Deutſchtum drohende Gefahr die 
unmöglichſten Maßnahmen gegen die deutſche 
Volksgruppe fordert. 


Es wäre wünſchenswert, wenn ſich vor 
allem die chauviniſtiſche Preſſe unſeres Qan- 
desteils die Feſtſtellung der „Gazeta Polſka“ 
zu Herzen nehmen würde. 


Wirlſchaftsporiliſches Zuſammengehen 
Englands mit Amerika? 


Ein Werbeartikel der „Times“ 


London, 7. April. 

„Times“ befaßt ſich mit den ſeit Sonntag 
umlaufenden Gerüchten, die, aus verſchiedenen 
Ländern kommend, von ernſten und weitgehen⸗ 
den wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen 
England und Amerika wiſſen wollen. „Times“ 
glaubt, daß die Zeit raſch für eine internatio: 
nale Konferenz für den Abbau der Zollſchranken 
reif werde. Dieſe Ueberzeugung, ſo ſchreibt das 
Blatt, werde noch durch die Entwicklung in den 
Vereinigten Staaten geſtärkt. Dort ſeien die 
Regierung wie die verantwortlichen Geſchäfrs⸗ 
leute und die Wirtſchaftler von der Beſorgnis 
ergriffen, daß die wirtſchaftliche Geſundung ſich 
in einem Konjunkturrauſch verlieren könne. 
Man höre dort die Befürchtung offen ausſpre⸗ 
chen, daß, falls nicht ſchnell Maßnahmen er⸗ 
griffen würden, die augenblickliche Erholung 
ein Wiederaufleben der Zuſtände von 1929 und 
in ihrem Gefolge einen neuen Zuſammenbruch 
bringen könnte. 


Der Punkt, auf dem man heute in den Ver⸗ 
einigten Staaten und in England ange- 
kommen jei, zwinge die Regierung beider 
Länder, ein Mittel zu ſuchen, um die Baſis 
der Wiedergeſundung zu verbreitern und auf 
dieſe Weiſe ſo ſtabil wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. 
Die Zeit ſcheine gekommen zu fein, wo die Län- 
der, die ihren eigenen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufitieg gefördert hätten, zuſammenkommen 
müßten, um zu ſehen, wie ſie ſich gegenſeitig 
helfen könnten, um eine mehr ſtabile und all- 
gemeine Ausweitung des Handels zuſtande zu 
bringen. 
Die 3 wachſe, daß die Handels- 
hemmniſſe auch den Weg zur wirtſchaftlichen 
und politiſchen Befriedung verbauten, 


und dieſe Erkenntnis berechtige zu der Hoff⸗ 


nung, daß man nun auch gemeinſam ſich be⸗ 


mühe, diefe Hinderniſſe wenigſtens teilweise 
aus dem Wege zu räumen. , 


Einſeilige Rede Hulls 


Staatsſekretär Hull hielt vor der Wilſon⸗ 
Stiftung eine Anſprache, die als weiterer Vor⸗ 
ſtoß der diplomatiſchen Vorbereitungen für 
einen Abbau der Handelsſchranken, wie ſie 
Amerika und England in ihrem Intereſſe He- 
treiben, anzuſehen iſt. Hull unterſtrich dabei 


die unheilvolle Wirkung der Friedensverträge 
und wiederholte ſeine Warnungen vor über⸗ 
triebenen Rüſtungen. Es gebe, ſo führte er 
weiter aus, nur einen Weg, eine Kataſtrophe 
abzuwenden, und das ſei der, daß die gegenein⸗ 
ander rüſtenden Nationen ſich zu zielbewußter 
gemeinſamer Arbeit für die Wiederherſtellung 


der internationalen politiſchen und wirtſchaft⸗ 


lichen Beziehungen auf der Grundlage freund⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit finden. Wenn 
Amerika glaubt, die verderblichen Folgen der 
Friedensdiktate allein durch einen Abbau der 
Handelsſchranken erzielen zu können, ſo ift dieje 
Auffaſſung zu eng. Die Friedensdiktate haben 
noch weit mehr Angerechtigkeiten geſchaffen, 
deren Beſeitigung nicht weniger dringlich iſt. 


Entgegenkommen für Belgiens 
Binide? 


In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß 
die zur Zeit in Gang befindlichen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich, England und Bel⸗ 
gien über die Entlaſtung Belgiens von den 
Verpflichtungen des Locarnovertrages in freund⸗ 
ſchaftlichem Geiſte geführt werden. 


Die Grundlage der Verhandlungen bilde die 
gleichzeitige Verpflichtung Belgiens, daß es 
den Völterbundſatzungen treu bleiben und 
ſein Gebiet gegen jeden Angriff verteidigen 
werde. 


Man wolle Belgien in der Weiſe zufrieden⸗ 
ſtellen, daß ſeine Grenzen auch weiterhin garan⸗ 
tiert würden, ohne daß Belgien ſelbſt Garantie- 
macht bleibe. Der „Excelſior“ will wiſſen, daß 
der belgiſche Botſchafter am Dienstag am Quai 
d'Orſey mit hohen Beamten des franzöſiſchen 
Außenminiſteriums verhandelte. Das Blatt 
ſchreibt dazu, daß Frankreich und England ſehr 
bald ihre Erklärungen über die neue internatio⸗ 
nale Lage Belgiens abgeben würden. Die Er⸗ 
klärungen ſollten in Form eines Briefwechſels 
erfolgen. 

In ſehr vorſichtigen Andeutungen verlautet 
in gut unterrichteten Kreiſen auch, daß Beſpre⸗ 
chungen im Gange ſeien, um eine 


Verhandlungsgrundlage für den Abſchluß 
eines Weſtpaktes 


zu finden. Man verhehlt ſich indeſſen die Schwie⸗ 
rigkeiten nicht. die durch die Verpflichtungen 
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entftanden find, die Frankreich, England und 
Belgien am 19. März 1936 übernommen haben 
Aber man hält dieſe Schwierigkeiten nicht für 
unüberwindlich. 


Beſtrafung eines noloriſchen 
Hetzers 


Wegen Beleidigung des Führers 
l Kattowitz, 6. April. 

Das Oberſte Gericht in Warſchau legte einem 
der übelſten Hetzer gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland das Handwerk, indem es 
ein gegen den Redakteur Artur Trenkhardt aus 
Rybnik ergangenes Urteil wegen Beleidigung 
des Führers beſtätigte. Das Arteil lautet auf 
6 Monate Gefängnis. Trenkhardt war in zwei⸗ 
ter Inſtanz verurteilt worden, weil in mehre 
ren Artikeln ſeines Hetzblattes „Katholiſche 
Deutſche Volkszeitung“ in Nybnik das deutſch⸗ 
Staatsoberhaupt beleidigt worden war. Gegen 
das Urteil der zweiten Inſtanz legte Trenkhardt 
Berufung ein mit der mehr als fadenſcheinigen 
Begründung, daß zu der Zeit, da diefe Artikel 


erſchienen waren, Adolf Hitler in Polen noch 


nicht als deutſches Staatsoberhaupt notifiziert 
geweſen ſei. 

Das Oberſte Gericht hat die Be 
zufung verworfen. Es erklärte in feiner Be 
gründung, daß der polniſche Rechtsſchutz ſich auf 
fremde Staatsoberhäupter beziehe, ſobald fie 
an der Spitze eines Staates ſtünden, ganz gleich, 
ob ſie als ſolche beim polniſchen Staat ſchon 
notifiziert ſeien oder nicht. 


Haushallsüberſchuß im März 


Das Finanzminiſterium hat eine vorläufige 
Schließung der Finanzrechnungen für den Monat 
März vorgenommen. Der Monat wies danach 
einen Ueberſchuß von etwa 6 Millionen Zloty 
auf, ſo daß das Haushaltsjahr 1986/37 mit 
einem Aeberſchuß von etwa 2,4 Millionen ab» 
ſchließt. Das Haushaltsjahr 1935/36 brachte 
einen Fehlbetrag von 263,4 Millionen. 


Wieder zahlreiche jüdiſch⸗ 
tommuniftifche hetzer verhaitet 


Warſchau, 6. April. 

Nach den zahlreichen Verhaftungen kommu- 
niſtiſcher Hetzer in Warſchau, Lodz und eine: 
Reihe von oſtgaliziſchen Städten hat jetzt auch 
die Wilnaer Polizei zu einem großen Schlag 
ausgeholt. Sie führte in den Verbandslokalen 
angeblicher Berufsvereinigungen Hausſuchungen 
durch, beſchlagnahmte zahlreiches belaftendes 
Material und verhaftete eine größere Anzahl 
von Kommuniſten, von denen, wie immer, die 
meiſten Juden waren. Fünfzehn kommuniſtiſche 
Hetzer wurden ſofort in das Iſolierungslager 
Bereza Kartuſka gebracht. 

In einigen Warſchauer Buchhandlungen be- 
ſchlagnahmte die Polizei elf verſchiedene aus 
der Sowjetunion eingeſchmuggelte Bücher, dar- 
unter ein Buch des Juden Mofes Roſenberg, 
des einſtigen ſowjetiſchen Bevollmächtigten für 
den von den Bolſchewiſten heimgeſuchten Teil 
Spaniens. 


polniſche Aerzle verlangen 
Atierparagraph 


Auf der Generalverſammlung des Aerztever⸗ 
bandes des Großpolniſchen Bezirks, an der auch 
Vertreter aus Pommerellen, Schleſien, Kielce, 
Lodz und Warſchau teilnahmen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf der bevorſtehenden geſamtpolniſchen 
Aerzetagung die Einführung des Arierpara- 
graphen für den Verband zu fordern. 


Auch für die demnächſt in Warſchau ſtatt⸗ 
findende Generalverſammlung des Zentralver- 
bandes der Gaſtwirtsgewerbe iſt ein Antrag 
geſtellt worden, wonach dem Verband nur ariſche 
Berufsvereinigungen angehören dürfen. 


der ſpaniſchen 


> Doiener Taqeblati = 


Der neueſte Trick 


Bolſchewiſten 


Freiwillige als „ſpaniſche Rekruten“ 


Paris, 7. April. 


Zu den vor allem von der italieniſchen 
Preſſe gebrachten Enthüllungen von „Mate⸗ 
riallieferungen und Verſtärkungen von feiten 
Frankreichs für die ſpaniſchen Bolſchewiſten“ 
ſchreibt der Außenpolitiker des „Excelſior“, 
in franzöſiſchen zuſtändigen Kreiſen demen⸗ 
tiere man dieſe Nachrichten. Man weiſe auf 
die Tatſache hin, daß die Pyrenäen⸗Grenze 
Tag und Nacht ſcharf überwacht werde. In⸗ 
zwiſchen habe auch Oberſt Lunn, der mit der 
internationalen Kontrolle beauftragt ſei, 
ſeinen Poſten angetreten. 

Dieſer Behauptung des „Excelſior“ wider⸗ 
[prechen weitere Enthüllungen der „Action 
Francçaiſe“. Dieſes Blatt, das bekanntlich un⸗ 
barmherzig Verſtöße Frankreichs gegen die 
Nichteinmiſchung angeprangert hat, ſchreibt 
heute unter der Ueberſchrift „Die ſchändliche 
Komödie der ſogenannten Freiwilligen“ 
unter anderem, man wiſſe, daß den meiſten 
Freiwilligen vor ihrer Abreiſe ins bolſche⸗ 
wiſtiſche Spanien ihre Perſonalpapiere ab⸗ 
genommen würden. Dadurch würde es ihnen 
unmöglich gemacht, jemals wieder in ihr 
Heimatland zurückzukehren. Die Volksfront 
habe nun ein ebenſo einfaches wie wirkungs⸗ 
volles Mittel gefunden, um die neuen Schwie⸗ 
rigkeiten, die durch die internationalen Nicht⸗ 
einmiſchungsbeſtimmungen eingetreten ſeien, 
zu umgehen. 

Die Anarchiſten und Kommuniſten von 

Palencia hätten ſoeben angeordnet, daß 

ſämkliche im Auslande wohnende Spa- 

nier der Jahrgänge 1932/1936 ach zer 

Mobilmachung bei den Konſulaten 

ſpaniſchen Bolſchewiſten ſtellen müßten. 

Das Spiel “ nun t einfach. Wenn 

fih nun auf einem dieſer Konſulate ein 

Freiwilliger melde, ſo erhalte er einfach 

einen Paß, und die Sache ſei erledigt. 

Das Blatt weiß aus ſicherſter Quelle, daß 
die verſchiedenen Konſulate der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten, beſonders die in den re 
und in der Schweiz, Päſſe in großen Men⸗ 


gen erhalten, fo daß ſämtliche Nachfragen 
zufriedengeſtellt werden könnten. So ſei 
kürzlich erſt von der franzöſiſchen Gendar⸗ 
merie in Bourg⸗Madame ein Freiwilliger ver⸗ 
haftet worden, der einen daß einen ſpaniſchen 
Namen ausgeſtellten Paß des ſpaniſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Generalkonſulats von Genf 
vorwies. Dieſer Paß ſei am 27. März 1937 
ausgeſtellt worden und habe die Unterſchrift 
des Konſuls in Genf, Ribas Clerif, getragen. 
Die Unterſuchung der franzöſiſchen Gendar⸗ 
merie habe ergeben, daß dieſer angebliche 
Spanier nicht ein einziges Wort ſpaniſch 
ſprechen konnte, ſondern in Wirklichkeit ein 
Italiener ſei. 

Die „Action Fransaife* gibt in ihren wei⸗ 
teren Ausführungen dem Kontrollbeauftrag - 
ten an der Pyrenäengrenze, dem Dänen 
£unn, den Rat, ſich eine ganze Armee von 
Dolmelſchern zu beſorgen. Er könnte dann 
aus einigen wenigen Aken ra mit den 
neuen ſpaniſchen Rekruten feſtſtellen, wer von 
ihnen ein echter Spanier ſei. Nur ſo könnte 
dem ganzen Täuſchungsmanöver am ſicher⸗ 
ſten ein Ende gemacht werden. 

In einer ergänzenden Meldung des Blat⸗ 
tes aus Perpignan werden die oben ange⸗ 
führten Feſtſtellungen noch erhärtet. So habe 
am 25. März das Strafgericht von Ceret 
einen Italiener zu 15 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt, der einen Paß mit falſchem Namen 
vorgewieſen hatte. Dieſer Paß war am 
28. Februar 1937 von dem bolſchewiſtiſch⸗ 
ſpaniſchen Botſchafter in Paris ausgeſtellt 
worden, um dem Italiener den Eintritt in 
die bolſchewiſtiſchen Milizen zu ermöglichen. 
Am 5. April habe der Unterſuchungsrichter 
von Ceret zwei neue Verhaftete verhört, die 
ſich beide mit einem Paß ausgewieſen hatten, 
den fie von dem ſpaniſchen bolſchewi 85 
Konſul in Perpignan erhalten hatten. r 
Paß habe beide Verhaftete zu Spaniern ge- 
ſtempelt. „Wie lange wird Frankreich dieſe 
Fälſcher⸗Konſuln noch in ſeinem Lande dul⸗ 
den?“ fo fragt die „Action Frangaiſe“ am 
Schluß ihrer Feſtſtellungen. 


Ein von Moskau beherrſchles Spanien 
iſt das Schlimmſte 


Rothermere fordert eine neue engliſche Außenpolitik 


London, 7. April. 

Viscount Rothermere veröffentlicht in der 
„Daily Mail“ einen Artikel, in dem es als feſt⸗ 
ſtehende Tatſache behandelt wird, daß demnächſt 
Neville Chamberlain das Amt des Premier⸗ 
miniſters übernimmt. Die Aufgabe, die ihn er⸗ | 
warte, fei aber ſchwer. Denn Jahre hindurch 
habe die britiſche Regierung ſich der falſchen 
Hoffnung hingegeben, die Sicherheit Englands 
und des Empires auf der vagen idealiſtiſchen 
Konzeption der kollektiven Sicherheit begründen 
zu können. 

Es ſei ein gutes Vorzeichen für die Tätigkeit 

des künftigen Premiers, daß er oſſen zuge: 

geben habe, daß die Politik der kollektiven 

Sicherheit und der Sanktionen fi. als 

Fehlſchlag erwieſen habe. 

Rothermere iſt mit der außenpolitiſchen Lage 
Englands unzufrieden, das noch vor 6 Jahren 
glänzende Beziehungen zu Japan unterhalten 
und in enger Freundſchaft mit Italien und 
Portugal gelebt habe. 


Die einzige Sicherheit Englands liege darin, 

die Außenpolitik in Einklang mit dem neuen 

Gleichgewicht zu bringen, das auf dem Kon⸗ 
tinent entſtanden ſei. 


Die völlige Neuregelung der auswärtigen Be⸗ 


ziehungen Londons ſei die dringendſte Aufgabe. 
Eine der wichtigſten Angelegenheiten auf dieſem 
Gebiete ſei wiederum der ſpaniſche Bürgerkrieg. 
Chamberlain würde gut daran tun, es zu ſei⸗ 
nem Leitſatz zu machen, daß Spanien die bri⸗ 
tiſche Nation nichts angehe. Die inneren Strei⸗ 
tigfeiten anderer Länder müßten dieſen ſelbſt 
zur Beilegung überlaſſen bleiben. Bei der Er⸗ 
wägung der verſchiedenen Möglichkeiten zur 
Entwirrung der gegenwärtigen Lage aber ſollte 
die neue britiſche Regierung erkennen, daß vom 
Standpunkt Englands aus ein von Moskau be⸗ 
herrſchtes Spanien das Schlimmſte wäre. 
Schließlich lobt Rothermere den ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Blick und das finanzielle Geſchick, mit 
denen Chamberlain die Notwendigkeit der 
Rüſtungen erkannt und finanziert hätte. 


neue Verhaftungen in Moskau 


Hohe GpU⸗Funktionäre auf Befehl Stalins feſtgenommen 


London, 6. April. 


Meldungen des „Daily Expreß“ zufolge 
hat Stalin nach dem Sturz des berüchtigten 
früheren GPll⸗Chefs Jagoda die „Säube⸗ 
rungsaktion“ in der bolſchewiſtiſchen Geheim⸗ 
polizei mit den ſchärfſten Mitteln fortgeſetzt. 
Der gegenwärtige Leiter der GPU, Jeſchow, 
ſei von ihm beauftragt worden, mit größter 
Rückſichtsloſigkeit gegen alle Elemente vorzu⸗ 
gehen, die mit Jagoda ſympathiſieren. Nach 
den Informationen des Blattes joll Stalin 
perſönlich die Verhaftung von nicht weniger 
als 36 höchſten Funktionären der GPU an- 
geordnet haben. Außerdem ſeien 21 weitere 
hohe GPll⸗Offiziere von ihren Poſten in 
Moskau entfernt und in unbedeutende Orte 
der Provinz abgeſchoben worden. Unter 
ihnen foll fidh auch der „Schrecken der GPU“, | 
der oberſte Henker Peterſon, ein Lette, be⸗ 
finden. Wie „Daily Expreß“ weiter wiſſen 
will, habe Jagoda während des „Verhörs“ 
im Gefängnis einen „Herzanfall“ erlitten und | 
lönne daher vorläufig nicht weiter vernom⸗ 


men werden. Sein Prozeß werde aber trotz⸗ 
dem in einem Monat jtattfinden: 


Wie der berüchtigte bolſchewi 
Staatsanwalt Wyſchinſki feſtgeſtellt 
drohte politichs S-A es 1 e 
rößte enſation der en 
0 go Jahre 5 


ſche 
ben 


Bei der Verhaftungswelle ſcheint es ſich 
nicht zuletzt um eine neue Propagandaaktion 
der Machthaber im Kreml zu handeln, die 
der Stimmung der Somjetbenöfterung Red- 
nung tragen ſoll. Denn zu den am meiſten 
gehaßten Männern des bolſchewiſtiſchen 
Staates gehören wohl die Vertreter der 
ſkrupelloſen und korrumpierten GPll⸗Büro⸗ 
kratie. Auch ſcheint es ſich zu e daß 
Jagoda in feiner Amtszeit als GPU⸗Kommiſ⸗ 
ſar vor 8 in die Sphäre der Roten 
Armee, der ſtärkſten Hoffnung Moskaus auf 
Verwirklichung feiner weltrepolutionären 
Ziele, nicht zurückgeſchreckt hat und fo zu 
Spannungen Anlaß gab, die alles andere als 


im Intereſſe des Sowjetdiktators Stalin 


8 Jagodas Nachfolger 


Moskau, 6. April. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt zum Nach⸗ 
folger Jagodas auf dem Poſten des Poſt⸗ 
kommiſſars der erſt kürzlich zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter auserſehene Chalepfki ernannt 
worden. Der zweite ſtellvertretende Poſtkom⸗ 
miſſar Prokoffew, ein enger Vertrauter Ja- 
godas, wurde ſeines Poſtens enthoben. Zu 


Pretoria, 6. April. 


In Wynberg bei Kapſtadt eröffnete der Ver⸗ 
kehrs⸗ und Verteidigungsminiſter von Süd⸗ 
afrika, Oswald Pirow, den Bazar der Deut- 
ſchen Schule. Dabei verwies er auf die zahlen⸗ 
mäßige Bedeutung des Deutſchtums in der 
Südafrikaniſchen Union, das die Hälfte des 
afrikaniſchen Bevölkerungsteiles, dem auch er 
angehöre, blutsmäßig ausmache. Der Miniſter 
betonte weiter die Disziplin und Loyalität des 
deutſchen Volksteiles, der ihm in ſeiner frühe⸗ 
ren Amtstätigkeit als Juſtizminiſter die ge⸗ 
ringſte Mühe verurſacht habe. Auch Engländer 
beſuchten gern die deutſchen Schulen, da ihnen 
dort ſchätzenswerte deutſche Eigenſchaften ver⸗ 
mittelt würden. 

Der in Pretoria erſcheinende „Deutſch⸗Afri⸗ 
kaner“ ſchreibt zu der Ausnahmeverordnung der 


Reichsminiſter Ruſt in Alhen 
Athen, 6. April. 


Reichserziehungsminiſter Ruſt iſt mit dem 
Dampfer „Milwaukee“ in Neu⸗Phaliron bei 
Athen eingetroffen. In Begleitung des Mini⸗ 
ſters befinden ſich ſeine Gattin, die Miniſterial⸗ 
täte Gtaf zu Rantzau und Frey jowie der Leiter 
der Preſſeſtelle des Miniſteriums, Rechtsanwalt 
Glauning. Der Miniſter wurde zuerſt an Bord 
des Dampfers von dem griechiſchen Kultus⸗ 
miniſter Georgakopoulos willkommen geheißen. 


In Abweſenheit des Königs empfing Kron⸗ 
prinz Paul am Dienstagmittag Reichsminiſter 
Ruſt in Audienz. Dabei entwickelte ſich eine 
ſehr herzliche Unterhaltung. Zur gleichen Zeit 
weilte die Gattin des Miniſters in Begleitung 
der Gräfin Rantzau bei der Prinzeſſin Irene. 
Später ſtattete Reichsminiſter Ruſt dem grie⸗ 
chiſchen Kultusminiſter Georgakopoulos ſowie 
dem Miniſter Kokias Beſuche ab. Miniſter 
Kotzias gedachte beſonders ſeiner vorjährigen 
Deutſchlandreiſe. 


Reichsminiſter Ruſt wird am 10. April die 
durch die Spende des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler ermöglichte Wiederauf⸗ 
nahme der Ausgrabungen in Olympia durch 
den erſten Spatenſtich feierlich einleiten. Auf 
einer Feſtſitzung zur Jahrhundertfeier der Athe⸗ 
ner Univerſität wird Reichsminiſter Ruſt eine 
deutſche Bücherſpende überreichen ſowie an der 
Feier des 40jährigen Beſtehens der Deutſchen 
Schule in Athen teilnehmen. 


dr. Ley fährt nach Italien 


Auf Einladung der italieniſchen Regierung 
und in Erwiderung des Beſuches des italieni- 
ſchen Arbeiterführers Präſident Tullio Cianetti 
tritt Reichsleiter Dr. Robert Ley am Don⸗ 
nerstag, dem 8. April 1937, eine zehntägige 
Italienreiſe an. Der Abflug erfolgt in Mün⸗ 
chen, die Ankunft iſt für Donnerstag, nachmittag 
15 Uhr, in Venedig feſtgeſetzt. Hier wird der 
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP durch 
die offiziellen Vertreter der Faſchiſtiſchen Par⸗ 
tei und des italieniſchen Staates empfangen. 


Ein außerordentli chumfangreiches und viel- 
ſeitiges Programm wird für die Dauer von 
zehn Tagen Dr. Ley Gelegenheit geben, nicht 
nur alle Einrichtungen der Faſchiſtiſchen Partei 
und den Konföderationen erneut perſönlich ken⸗ 
nenzulernen, ſondern darüber hinaus ſind auch 
mehrere Betriebsbeſuche und damit eine ent⸗ 
ſprechende Fühlungnahme mit der italieniſchen 
Arbeiterſchaft und mit italieniſchen Betriebs⸗ 


führern vorgeſehen. 


England will in Indien 
durchgreifen 


London, 6. April. 


Die Aufſtandsbewegung an der indiſchen 
Nordweſtgrenze veranlaßte die britiſchen Be⸗ 
hörden zu einer ſcharfen Erklärung, in der ge⸗ 
wiſſe Maßnahmen zur Niederſchlagung der Auf⸗ 
ſtandsbewegung angekündigt werden. In der 
Erklärung, die in Bannu, an der Grenze von 
Wiziriſtan, bekanntgegeben wurde, heißt es 
unter anderem: „Es iſt beſchloſſen worden, vom 
6. April an diejenigen Perſonen, die ſich in dem 
Gebiet von Kaiſhoro, Shaktu, Algab und Arja- 
Hot befinden, mit Flugzeugen anzugreifen. 
Dieſe Angriffe werden bis auf weitere Anwei⸗ 
fung Tag und Nacht fortgeſetzt werden. Die⸗ 
jenigen. die ihre Kinder und Frauen retten 


ſierung und 


neuen Stellvertretern des Poſtkommiſſar⸗ 
wurden ernannt: Wladimir Romanowſki und 
Wladimir Polonſki. 

Der neue Poſtkommiſſar kommt aus der 
Roten Armee, wo er von 1921 bis 1924 Chef 
des Verbindungsweſens, von 1924 bis 1929 
Leiter der militärtechniſchen Verwaltung und 
ſeit 1929 „ T aA Verwaltung für Motori- 

chaniſierung in der Roten 

rmee war. Die Berufung Chalepfkis bedeu⸗ 

tet alſo eine ſtarke Ausdehnung des Armee⸗ 

Sanes auh auf die Zivilverwaltung des 
0 ens. 


Der Rechtsbruch in Süd⸗Weſt 


miniſter Pirow erklärt: Die Deutichen ftels loyal 


Unions⸗Regierung gegen die Deutſchen, die Re⸗ 
gierung habe damit dem Lande einen ſchlechten 
Dienſt erwieſen. Das Blatt erinnert an die 
Stellungnahme des „Volksblad“, das ſeinerzeit 
zur Ablehnung der deutſchen Sprache als drit⸗ 
ter Amtsſprache in Südweſt feſtſtellte: „Spätere 
Geſchlechter werden es als Schandfleck auf un⸗ 
ſerem Wappenſchild anſehen, daß wir die deut⸗ 
ſche Sprache unterdrückten. Je eher wir dieſen 
Fleck ausmerzen, deſto beſſer für unſer Volk und 
für das Mandatsgebiet, das durch die Völker 
der Welt unſerer Obhut anvertraut wurde.“ 


Der „Deutſch⸗Afrikaner“ erklärt dazu: „Wir 
bedauern, daß die Unions-Regierung das Man⸗ 
datsproblem nicht in dieſem Geiſte behandelt. 
Den Deutſchen Südweſts wurde nicht nur die 
dritte Amtsſprache verſagt, ſie ſtehen jetzt ſo⸗ 


gar unter Ausnahmerecht.“ 


wollen, müſſen daher das Gebiet verlaſſen und 
dürfen nicht zurückkehren, bis es als ſicher er⸗ 
klärt worden iſt.“ 


hilfe für die engliſchen 
Nolſtandsgebiete 


Das Geſetz über Hilfsmaßnahmen vom Unters 
haus in zweiter Leſung angenommen 


London, 7. April. 

Das engliſche Unterhaus behandelte am 
Dienstag in zweiter Leſung das Geſetz über 
Hilfsmaßnahmen für die Notſtandsgebiete, das 
mit 219 gegen 150 Stimmen angenommen 
wurde. Der Unterftaatsjefretär für ttland 
und der Arbeitsminiſter verwieſen dabei na⸗ 
mens der Regierung auf das, was für die Not⸗ 
ſtandsgebiete bisher getan worden iſt. 
find Rüſtungsaufträge in Höhe von insgefamt 
7 Millionen Pfund an die Induſtrien der Nob 
ſtandsgebiete vergeben worden und 3000 Fami⸗ 
lien auf dem Lande angeſiedelt worden. Die 
Arbeitsloſigkeit hat in den Notſtandsgebieten 
um 10 000 abgenommen. Trotz dieſer Ziffern 
war es bezeichnend, daß nicht nur die Oppoſition 
die Hilfsmaßnahmen für unzureichend hielt. 
ſondern daß auch die konſervativen Redner ein 
umfaſſendes Programm zum wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau dieſer Gebiete wünſchen. 


16 Milliarden Liler Oel 
für England in Amerika 
ſeſtgehallen 


London, 7. April. 

Das amerikaniſche Innenminiſterium hat 
nach einer Meldung des „Daily Expreß“ aus 
Waſhington die größte Oellieferung, die je in 
Auftrag gegeben wurde, angehalten. Es han⸗ 
delt ſich um die Verſchiffung von rund 16 Mil- 
liarden Liter Oel für engkiſche Rechnung 
Das Oel ſoll dem „Daily Expreß“ zufolge von 
England aufgekauft worden fein, das es am 
Grund des Nüftungsplanes für einen Kriegs 
fall einlagern wolle. Die Verſchiffung ſollte jo 
fort beginnen. Die Oelgeſellſchaften von Tegas 
verhandeln jetzt mit der Regierung über die 
Ausfuhrgenehmigung. Außerdem plane man 
den Bau einer Oelleitung von Texas zum At- 
lantiſchen Ozean, um engliſchen Oeldampfern 
das Tanken zu erleichtern. Das Oel würde 
dann in England in rieſige unterirdiſche Lager 
gepumpt werden. 


Zwei amerikaniſche Bomben: 


flugzeuge abgeftürzt 


Nach einer Meldung aus San pan 

lifornien) find am Dienstag zwei B 

f e nach dem Abflug von dem Mutter: 

ſchif Legion 40 Meilen von San Pedro 

* 
ür wei rin iere u 

Mechaniker fanden dabei den Tod. 


Ein britiſches Flugzeug abgeftürzi 


Ein Flugzeug der britiſchen Luftwaffe ſtürzte 
am Dienstag in der Nähe von Calſhot über 
dem Kanal ab. Dabei wurde der Pilot getötet 
Zwei weitere Mitglieder der Beſatzung werden 
noch vermißt. Man befürchtet, daß fie ebenfalls 
ertrunken find. Ein weiterer Offizier des Flug ⸗ 
zeuges und ein Mann wurden . 


Donnerstag, S. April 1937 
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deulſche Bauern in Beſſarabien 


Gdp. — Während jedermann etwas von 
Banater Schwaben, Siebenbürger Sachſen, 
Wolgadeutſchen und anderen weiß, haben leider 
nur wenige ſchon von den deutſchen Bauern in 
Beſſarabien gehört. Dorthin wanderten im 
Jahre 1814 ungefähr 15 000 Bauern aus Baden, 
Württemberg und der Pfalz. Anter der ruſſi⸗ 
ſchen Herrſchaft lebten ſie in ihrem geſchloſſenen 
Siedlungsgebiet in kultureller und verwal⸗ 
tungsmäßiger Autonomie. Jeder Hausſtand 
bekam nach deutſchem Maß .66 Hektar Land 
Dieſes war jedoch bis 1875 nicht Privateigen⸗ 
tum, ſondern in Anlehnung an das ruſſiſche 
Syſtem des „Mir“ Beſitz der Dorfgemeinſchaft 
und konnte, obwohl es ſich vererbte, nicht ver⸗ 
äußert werden. Dagegen konnten Trinker und 
Tagediebe, die ihre Wirtſchaft verkommen 
ließen, abgemeiert und unter Zwangsverwal⸗ 
tung geſtellt werden. Von einzelnen Fremd⸗ 
ſtämmigen abgekauftes Land wurde ebenfalls 
nicht Privatbeſitz, ſondern vermehrte den Beſitz⸗ 
ſtand der Gemeinde. Wie gute Wirtſchafter die 
Deutſchen in Beſſarabien und den übrigen ums 
Schwarze Meer gelegenen Kolonien waren, 
ſieht man daran, daß ſie um die Jahrhundert⸗ 
wende an der ukrainiſchen Getreideausfuhr mit 
48 Prozent beteiligt waren. Die Lebenskraft 
dieſes Bauerntums erhellt daraus, daß ſich 
innerhalb von fünf Generationen ihre Kopfzahl 
ohne jede Vermiſchung mit Fremdſtämmigen 
(Bulgaren, Ukrainern, Rumänen und Türken) 
verachtfachte. Davon blieb die Hälfte in 
Beflarabien, die übrigen zogen aus dem zu eng 
gewordenen Siedlungsgebiet in andere 
Gegenden Rußlands. Heute beträgt die Zahl 
der deutſchen Bauern im nach dem Kriege ru⸗ 
mäniſch gewordenen Beſſarabien ca. 75 000. 
Mittelpunkt der deutſchen Kultur iſt die Stadt 
Sarata. Hier gibt es unter anderem eine 
Lehrerbildungsanſtalt, die vor dem Kriege 
nicht nur Bellarabien, ſondern alle deutſchen 
Kolonien in Rußland bis nach Sibirien mit 
Lehrern verſorgte. Außerdem gibt es je ein 
Knaben- und Mädchengymnaſium, ferner, leider 
muß man jagen, gab es zahlreiche deutſche 
Volksſchulen. 


Unter der rumäniſchen Herrſchaft hat fih trotz 
ſchöner Verſprechungen die Lage der Deutſchen 
im Vergleich zur zariſtiſchen ruſſiſchen Zeit 
weſentlich veiſchlechtert. 27 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung Großrumäniens beſteht aus völkischen 
Minderheiten, außer Deutſchen gibt es Ma⸗ 
diaren, Ukrainer, Bulgaren und einige Türken, 
Tataren uſw. Die Deutſchen machen 4,3 Pro- 
zent der Bevölkerung aus. Alle Macht liegt 
heute ausſchließlich in Händen der Juden und 
Freimaurer. Wie überall begegnen dieſe den 
Deutſchen auch hier mit Haß. Die role 
„Rumänien den Rumänen“ ijt ein jüdiſches 
Schlagwort, mit dem die Rumänen gegen die 
Minderheiten aufgeputſcht werden. Trotz der 
Zusagen, die der jetzige Miniſterpräſident Ta- 
tarescu vor Jahren als Staatssekretär für das 
Unterrichtsweſen gemacht hatte. hat man das 
blühende deutſche Schulweſen in Beſſarabien 

tunde gerichtet. Es darf nur in rumäniſcher 
Shrache unterrichtet werden, auch wenn die 
Kinder tein Wort davon verſtehen, jo wird das 
Deutſchtum Beſſarabiens gewaltſam analpha⸗ 


[i 
i 


| 


betiſch gemacht. Die deutſchſtämmigen Lehrer 
werden alljährlich durch rigoros vorgenommene 
Prüfungen in der rumäniſchen Sprache geſiebt. 

Von den meiſten rumäniſchen Parteien, die 
direkt oder indirekt von Juden geführt werden, 
hat der deutſche Bauer nichts zu hoffen. Die 
nationale antiſemitiſche Partei, gegründet von 
Profeſſor Cuza, hat ſich die Parole „Rumänien 
den Rumänen“ zu eigen gemacht. Hinter der 
Maske der national⸗zaraniſtiſchen Partei 
(nationale Bauernpartei) verbirgt ſich die Teu⸗ 


felsfratze des Bolſchewismus. Allein auf die 
Partei „Alles für das Land“, die frühere 
„Eiſerne Garde“, unter ihrem Führer Codreanu 
können die Deutſchen einige Hoffnung ſetzen, 
wenn ſie zur Macht gelangt. 

Da der geſamte Handel Rumäniens aus⸗ 
ſchließlich, ſogar auch in den deutſchen Dörfern, 
in jüdiſchen Händen liegt, wurde 1933 eine wilde 
Boykotthetze inſzeniert. Dabei ging in den 
deutſchen Dörfern der Schuß zum Teil nach 
hinten los. Es wurden, was es vorher nie ge⸗ 
geben hatte, deutſche Geſchäfte gegründet und 
dieſe, ſoweit ſie auf ſolider Baſis ſtehen, neh⸗ 


men zuſammen mit den bäuerlichen Genoſſen⸗ 


ſchaften den Juden das Geſchäft ab. 


DAF. Im Februar fand das erſte Arbeits- 
treffen der chiledeutſchen Jugend ſtatt. Damit 
hat ſich auch im Deutſchtum Chiles der frei⸗ 
willige Arbeitsdienſt durchgeſetzt. Getragen 
wird die Arbeitsdienſtbewegung von der großen 
deutſchen Jugendorganiſation in Chile, dem 
Deutſch⸗Chileniſchen Jugendbund. Das erſte 
Arbeitslager wurde in Chamil an der Auto⸗ 
ſtraße zwiſchen den Städten La Union und 
Valdivia abgehalten, wo die erſte größere Jus 
gendherberge Chiles entſtehen ſoll als Treff⸗ 
punkt der deutſchſtämmigen Jugend der drei 
Städte Valdivia, La Union und Oſorno. Ein 
Thingplatz im Bergwald, ein geräumiger Holz: 
bau mit Sitz⸗ und Feuerkreis davor, ſollen eine 
Feierſtätte der deutſchen Jugend bilden. Der 
freiwillige Arbeitsdienſt hat zunächſt die Pla⸗ 
nierungsarbeiten in Angriff genommen. 

Der Deutſch⸗Chileniſche Jugendbund hielt in 
dieſem Jahre bereits ſein 7. Treffen der deutſch⸗ 
ſtämmigen Jugend Chiles in ſeinem Lager in 
der Nähe von Valparaiſo ab. 500 Jungen und 
Mädel aus allen Teilen des Landes kamen für 
etma vierzehn Tage dort zuſammen. Wehr- 
wettkämpfe, große ſportliche Veranſtaltungen, 
Sängerwettſtreite, weltanſchaulicher Anterricht, 
Geländedienſt u. a. m. füllten die Zeit aus. 


—— nn a ae 


Auch der Deutſche Jugendbund in Uruguay 


darf eine erfreuliche Entwicklung verzeichnen. 
Im vergangenen Jahre gelang die endgültige 


Einigung der geſamten deutſchen Jugend in 
Montevideo. Alle Spannungen wurden durch 


den gemeinſamen Willen zur Kameradſchaft be⸗ 


ſeitigt. Dadurch wurde eine bedeutende Erwei⸗ 
terung der Arbeit möglich. Im Deutſchen Hort 
wurde eine eigene Geſchäftsſtelle eingerichtet. 
Auch das Landheim des Bundes konnte neu 
hergerichtet werden. Die Zahl der Mitglieder 
ſtieg beträchtlich an. Im gleichen Schritt gin⸗ 
gen die Neuanſchaffungen an Fahrtengerät, die 
das Zeugamt des Bundes machen konnte. Von 
den einzelnen Scharen wurden im letzten Jahr 
rund fünfzig Fahrten veranſtaltet. Deutſche 
Lehrer und Vertreter der Partei hielten Abend⸗ 
vorträge. Die Jugendbücherei iſt auf vierhun⸗ 
dert Bände angewachſen. Eine wertvolle Neue⸗ 
rung iſt die Einrichtung eines deutſchen Jugend⸗ 
und Kinderfunkes in Montevideo. Dazu fom- 
men Vorführungen deutſcher Filme. Im gan⸗ 
zen fanden 400 Heim- und Scharabende ſtatt. 
Die Zukunft des Deutſchtums in Uruguay liegt 
bei der deutſchen Jugend in guten Händen. 


Keine Beitimmungsmeniuren 
mepe 


Neue ſtudentiſche Ehrenordnung in Deutſchland 
Frankfurt a. M., 6. April. 


Vor den Studentenführern des Gaues Heſſen⸗ 
Naſſau ſprach Gauleiter Sprenger über die 


neue Ehrengerichts⸗ und Diſziplinarordnung und 


über die neuen Menſurbeſtimmungen für die 
deutſchen Studenten. Er betonte vor allem den 
Grundſatz, daß es nur eine Mannesehre gebe, 
die in allen Schichtens gleich fei. Aus den Stu⸗ 
denten von heute ſollten nicht nur Forſcher und 
Gelehrte. ſondern auch Politiker werden. 


Aber die neue ſtudentiſche Waffenordnung 
werden gleichzeitig Einzelheiten befannt. Zwei: 
kämpfe mit der Waffe ſollen nur noch nach 
wirklichen Ehrverletzungen ausgetragen werden. 
Wer unberechtigt Ehrenhändel vom Zaun bricht 


Heinrich von Kleiſt und 


Gerichtsſchreibers 


lung aufhellt. 


| 
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abenteuerlichen Geſtalten des Dorfrxi N und des 
icht gezeichnet. Wie ein Widerſchein eines 


oder „ramſcht“, ſoll vor ein Diſziplinargericht 
geſtellt werden. Das alte Ehrengericht wird 
durch einen Ehrenrat erſetzt. SS.⸗ und SU. 
Führer ſowie Offiziere der Wehrmacht kommen 
vor ihren eigenen Ehrenrat. Künftig werden 
alle Studenten während der erſten drei Semeſter 
im Fechten ausgebildet. Beſtimmungsmenſuren 
werden nicht mehr ausgetragen. Statt der bis⸗ 
heg geübten ſtarren Standmenſur ſoll die Piter 
RAD Form der Sprungmenſur eingeführt 
werden, die einen Bewegungsraum von etwa 
zwanzig Meter gewährt. 


Seltiame Lleralurgeſchichte 


DAS, Von merkwürdigen Anterrichtsmethoden 
belgiſcher Lehrkräfte in den deutſchen Schulen 
Eupen⸗Malmedys berichtet die Zeitſchrift des 
Deutſchen Ausland⸗Inſtituts „Der Ausland⸗ 
deutſche“ in ihrem Lagebericht aus Belgien. 


ters Adam und des 


In einer Eupener Schule ſpricht eine belgi- 
ſche Lehrerin über deutſche Dichtung. Sie ver⸗ 
wechſelt dabei nicht nur Werke von Schiller und 
Goethe, ſondern erklärt unter anderem, die 
„Jungfrau von Orleans“ ſei zu Ehren Frank⸗ 
reichs, die „Braut von Meſſina“ zu Ehren 
Italiens, „Torquato Taſſo“ zu Ehren Spaniens 
geſchrieben worden. Für die Deutſchen aber 
habe „Goethe — die „Räuber“ verfaßt“. Was 
für traurige Ergebniſſe ein derartiger „deut⸗ 
ſcher“ Unterricht ſchließlich zeitigen muß. läßt 
HO ohne Mühe vorſtellen. 


Der Altoholismus in Bolen 


Durch die Zeitungen ging die Nachricht, daß 


die Bevölkerung von Warſchau allein während 


Dentiche Jugend in Südamerika 


der Oſter feiertage 40 000 Liter Schnaps 
und andere Alkoholgetränke konſumiert hat und 
daß in der Woche vor Oſtern in Warſchau den 
Monopolgeſchäften und Reſtaurationen Erzeug⸗ 
niſſe des Spiritusmonopols für insgeſamt zwei 
Millionen Zloty geliefert wurden. Die Anti 
alkoholausſtellung. die kurz vorher in 
Warſchan ſtattgefunden hatte demnach 
nicht den Erfolg, den fih die Veranſtalter er- 
hofft haben. Auf dieſer Ausſtellung wurde an 
großen Schaubildern und Zahlenmaterial die 
Alkoholnot in Polen gezeigt. U, a. wurde dar 
auf hingewieſen, daß von 10 000 Volksſchülern, 
die in Wilna geprüft worden ſind, 86 * 
alkoholiſche Getränke zu ſich nehmen. 2,4 Pro- 
zent dieſer Kinder trinken täglich. Im Jahre 
1928 wurden in Polen eine Milliarde 444 Wile 
lionen Zloty vertrunken. Auch in dieſem 
Jahre ſind im Staatshaushalt 337 Millionen 
zum als Einnahme aus dem Verkauf non 
trinkbarem Spiritus vorgeſehen. Während der 
reiche Engländer jährlich durchſchnittlich aur 
0,72 Liter Spiritus trinkt, werden in Polen auf 
den Kopf der Bevölkerung 1,44 Liter getrunken. 
pa. 


Ein evangeliſches Krankenhaus 
für Kleinpolen 


Der 70. Geburtstag von D, Theodor Züdler 
in Stanislau hat Anregung zu einem gemein- 
jamen Wert gegeben, das ſchon längt der dente 
ſchen Benölterung in Kleinpolen nottut. Alle, 
die dem Jubilar eine Freude machen wollten, 
e Some zum ng 1 4 — 
evangeli ronlenhaus richten. en 
Mangel immer wieder fühlbar wird. Erfren⸗ 
licherweiſe ergeben die bisherigen kleinen 
Spenden ſchon einen recht ſtattlichen Betrag, 
der aber natürlich noch vervielfacht werden 
muß, um ein Krankenhaus, das den vielfältigen 
Aufgaben gerecht werden kann, zu errichten. 

) pr. 


Die längſte europäiſche Flugſtrecke⸗ 
eröffnet 


Flugſtrecke Berlin Stockholm eröffnet 

Die Deutſche Lufthanſa erſiffnete am Somm 
tag in Gemeinſchaft mit der ſchwediſchen Luft⸗ 
fahrtgeſellſchaft Aero Transport die längſte 
europöiſche Flugſtrecke zwiſchen Berlin und 
Stockholm ohne Zwiſchenlandung. Zu der Em: 
öffnung hatte die Lufthanſa eine Reihe Peut- 
ſcher Schriftleiter eingeladen. 
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ahren war, aue 
[opr den der Richter als überwieſen andonnerte, verteidigte 
ch. Ein Mädchen, mit der Schürze 


Inter und Br utigam, der Geri 
mißtrauiſch an . - 
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iele Kun t. 


5 Auftritte umfaſſen die Einleitung des Luſt⸗ | 


find 
brochene Krug“ ift 


aufzeigt. : 
j Deutſche Bühn 


d. Mits. im Deutſchen Haus nach Molières „Der eingebildete 
Kranke“ den enge Krug“ Kleiſts aufführen und hat í je, u 
t diefem Hafiihen Luſtſpiel, bei dem trotz aller Breite der pag: Hunderte 
Tempo 444 Ju onen Hat ee 
Leiſtungsprobe zu beſtehen. Nach allen bisherigen Vorſtellun⸗ 
i d e jos Bofen iſt zu erwarten, daß die Abende 
Muſterluſtſpielen. mit denen aje 
Spielzeit 96/37 ſchließt, genußreiche Vorſtellungen voll Luft, 
Lachen und Heiterkeit werden. L. L. 
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ythmus und das 


en der Deutſchen Bühne⸗ 
mit offre Jud Kleiſts 


der Erbfünde und ihren Folge 
zur Komödie geworden, weil fie 
nis und der Verblendung un 
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iel des Dichters. Hinter dem [ gut“ war, nach Amerika zu bringen, ihm dort eine Farm aber 
fein tieferen Sinn. „Der zer- | ein Haus zu taufen und ihn zu nerheirgten. Das war leicht 
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den Ausweg aus dem der Wirt⸗ | bis Berlin mitfahren um ihn wirklich abreiſen zu ſehen. Schon 
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es Poſen wird am 11. und 14. Hier erklärte mein Schützling, er würde nicht abfahren, wenn 


Der Iſlam, wie er wurde, j 
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Märchen und Wirklichteſt, Wahr⸗ 
heit und Legenden verweben ſich 
wunderſam im Denken, Sinnen und 
Träumen des Moslem. Die Be⸗ 
richte über die Ausrufung Muſſo⸗ 


linis zum Schutzherrn des Iſlam er- 
wecken Intereſſe für dieſe Lehre, zu 
der ſich 400 Millionen Menſchen 
bekennen. 


1 


Der Knabe Muhammed 

In Mekka wurde er geboren. Er trägt den 
Namen Muhammed; das aber heißt der „Ge⸗ 
prieſene“. Ungewiß jedoch iſt die Zeit, zu der 
jener Menſch geboren wurde, der den Bau des 
Iſlams aufzurichten berufen war; vielleicht 
war es das „Elefantenjahr“ 570, in dem 
Abraha den großen Zug gegen Altperſien an⸗ 
trat, auf der Rückkehr begleitet von einem 
Rieſengeſchwader dort gewonnener Elefanten. 
Wie dem auch ſei, angeſehener Familie des 
mächtigen Stammes der Koreiſch gehörte 
Muhammed an; dennoch hatte der Urenkel 
Haſchims — des Karawanenherren, dem der 
Kaiſer von Byzanz und der Negus von Abeſſi⸗ 
nien befreundet waren — bereits in ſeiner 
Jugend allerlei Sorgen und Nöte bennenzu⸗ 
lernen. Früh ſtarb der Vater; die Mutter aber 
lebte in bedrängten Verhältniſſen. Unendlich 
hart muß es der rechtſchaffenen Frau geweſen 
ſein, den Knaben in fremde Hand zu geben, 
denn — fo erzählt die Legende der Moslemin — 
ihr Herz war ſo gut, ihr Gemüt ſo treu, daß 
alle Djinnen, die Geiſter zwiſchen Himmel und 
Erde, weinten, als fie ftarb. Damals war 
Muhammed ſechs Jahre alt. Er hatte — wenn 
man die äußere Armut außer Betracht läßt — 
Glück gehabt mit ſeiner Pflegemutter. Halima, 
eine Frau aus dem Beduinenſtamm Banu Siad 
Ibn Bekr, hatte den Knaben als Amme und 
Verſorgerin aufgenommen. Und wie ein Wun⸗ 
der offenbarte ſich ihrem ſchlichten Sinne die 
Gnade Gottes: ſeit ſie das Kind Muhammed 
barmherzig bei ſich aufgenommen hatte, ſchien 
ſich ihr alles zum Beſten zu wenden; Segen er⸗ 
füllte das Haus; gedeihen tat auch die Herde 
der Schafe und Kamele, bei der das Knäblein 
täglich in kindlicher Weiſe ſpielte. Inmitten 
der arabiſchen Hirten ſoll ſich dann auch das 
Wunder vollzogen haben, darin der Iflam den 
eriten Ausdruck der Berufung Muhammeds 
durch Allah ſieht. 

Eines Tages nämlich mehrere Kamel- 
hirten wollen es geſehen haben — nahten ſich 
dem Kinde, das im Steppengraſe lag, zwei 
Engel. Von ihrem Glanze geblendet, fant 
Muhammed in Schlaf. Da öffneten die Ge⸗ 
ſandten des Himmelsherren dem Knaben die 
Bruſt und entnahmen dem Herzen einen 
ſchwarzen Tropfen. Alsdann wuſchen ſie des 
Kindes Innere mit weißleuchtendem Schnee, 
den ſie in goldener Schale aus hellen Höhen 
zur glühendheißen Erde Arabiens mitgebracht 
hatten. Darauf ſchloſſen ſie mit ihren zarten 
Händen die Bruſt Muhammeds, die ſie mit 
jenem Tropfen ſchwarzen Giftes vom Keime der 
irdiſchen Sünde befreit hatten, und entſchweb⸗ 
ten hinan. 


> Vojener Tageblatt € 


Muſelmaniſches Wiojaik 


Von Werner Lenz 


IE 


Heimatlos daheim 


Einige Jahre ſpäter war es, da nahm der 
reiche Kaufherr Ali Talib ſeinen Neffen 
Muhammed in Mekka auf und ließ ihn wohl 
unterrichten. Doch es lebte ein eigener, über⸗ 
weltlicher Geiſt in dem Jüngling. Lehrer und 
Verwandte verſtanden ihn, den Eigenwilligen, 
Weltabgewandten, nicht. Am glücklichſten fühlte 
ſich Muhammed, wenn ſein Oheim, mit dem er 
in gutem Einvernehmen lebte, ihn mit auf ſeine 
Handelsreiſen nahm. Hier lernte er Land und 
Leute kennen und ſeine Menſchenkenntnis 
mehren. Auch weilte er gern an den heiligen 
Stätten der Ahnen, Wallfahrtsorten aus alter 
Heidenzeit. Ihn rührte die ehrfürchtige Ge⸗ 
ſinnung, mit der man ſich ſolchen Plätzen nahte. 
Er aber — Muhammed — ahnte, daß dem 
Schöpfer der Welt Genugtuung zu bringen ſein 
werde für langes Verkanntſein und daß man 
die Götzen aus dem Herzen der Menſchheit 
reißen müßte, damit es Platz biete für den 
einzigen Allah. Und es war, als ſegne der 
Himmel die guten Gedanken des Sinners. Mit 
Erſtaunen ſahen — jo berichtet die Märe — 
alle Geleitleute der Karawane Ali Talib's, daß 
fh auch inmitten der heißeſten, ſonnendurch⸗ 
ſtrömten Wüſte ein kühler Schatten ſtets über 
die Stelle breitete, über die Muhammed's 
Reittier ſchritt. Und wenn man in einer Oaſe 
raſtete, ſo ſchloſſen ſich über des Jünglings 
Haupt die Aeſte des Baumes, die Wedel der 
Palmen zuſammen, darunter er ſaß, um ihm 
Erguidung zu gewähren. 


In Mekka aber liebte man den Heimgekehr⸗ 
ten nicht. Wagte er es doch, ſelbſt ſolche 
Bräuche zu tadeln, die ſich um die altehrwür⸗ 
dige Ka'ba — das Heiligtum Altarabiens — 
abſpielten. Sagte er doch, daß all der For⸗ 
melkram ohne „heißen Geiſt“ ſei und die Men⸗ 
ſchen nur weiter von Allah, dem Einzigen, ent⸗ 
ferne. Schlimmer noch wurde es, als Mu⸗ 
hammed Andachten mit den Seinen abhielt, die 
ſich durch Nichtbeachtung aller überlieferten 
Zeremonien fern vom überkommenen Götzendienſt 
hielten. „Würden wir nicht auf deine geachtete 
Sippe Rückſicht nehmen, würden wir dich ſtei⸗ 
nigen!“ ſagte man eines Tages unverhohlen 
dem Gottſucher. Da erfüllte Muhammeds Herz 
Sorge um das Geſchick ſeiner Anhänger. Er 
ſandte ſie — geſtützt durch das Bewußtſein von 
der Freundſchaft ſeines Ahnen zum Negus — 
nach Abeſſinien, wo die erſten Anhänger des 
Propheten Schutz fanden bei dem chriſtlichen 
Herrſcher, bis ihre Zeit reif zur Heimkehr war. 


III. 


Die Hedſchra und die erſten Kämpfe 


Vorerſt aber hatte Muhammed mit den un⸗ 
entwegten Streitgenoſſen, die bei ihm blieben, 
an ſich zu denken. Drohender wurde die Lage 
um ihn, nachdem er ſo ſelbſtlos die Getreuen 
in Sicherheit gebracht hatte. Ein paar Jahre 
vergingen. Reibungen aller Art, ſelbſt ver⸗ 
ſteckte und offene Angriffe mehrten ſich. Mekka, 
die Heimat, war noch kein Ackerboden für den 
Sämann des Wortes, der ſich ernſthaft für den 
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eine Kennzeichen und ſeine Heiligtümer 
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1. Folge. 


Erwählten Gottes hielt. Aber in Medina hatte 
ſich eine immer mehr anſchwellende Gemeinde 
gebildet, die begann, in Muhammed den Pro- 
pheten zu ſehen. Verſtärkt worden war ſie 
durch Nückwanderer aus Abeſſinien. Und nun 
beſchloß Muhammed, in jener Stadt ſeinen 
Wohnſitz zu nehmen, um ungeſtörter von den 
Gegnern eigenen Stammes ſeine Lehre zu ent⸗ 
wickeln und zu verbreiten. Am 16. Juli des 
Jahres 622 trat er die Reife an, die als die 
„Hedſchra“ bekannt iſt. Anzutreffend nach 
Wortſinn und tatjählidem Geſchehen ift die 
Ueberſetzung „Flucht“. Es war wirklich eine 
„Auswanderung“. Wenn auch infolge un⸗ 
erträglicher Daſeinsumſtände für Muhammed 
angetreten, war ſie durchaus freiwillig und 
rühmlich. Wohl aber hat man recht, wenn man 
mit dieſer „Hedſchra“ einen neuen Kalender für 
den Orient beginnt; denn mit der Aeberſied⸗ 
lung Muhammeds nach Medina begann die 
förmliche Abſage des Propheten an ſeinen 
Stamm, der ihm — bis zu ihrer Niederlage — 
Feind bleiben ſollte, begann vor allem aber 
die ſich immer mehr ausdehnende Miſſion 
Muhammeds. Der Weg von Mekka nach Me⸗ 
dima war der erſte Schritt nach Mekka! 


Denn das blieb Muhammed von Anfang an 
klar: das heilige Mekka, feinen ihm feindlichen 
Geburtsort, mußte er gewinnen, Mekka mit- 
ſamt der Ka'ba, wenn er all die Scharen im 
Lande zu ſich und zu Allah führen wollte. die 
bislang zu dem „ſchwarzen Steine“ gepilgert 
waren, der dort verehrt wurde. Von Mekka 
über Medina nach Mekka! So wollte es Mu⸗ 
hammed; ſo vollführte es dieſer eiſerne Träu⸗ 
mer. 


Ein Träumer war Muhammed. Aber aus 
den Träumen zog er ſeine Willenskraft. Tage 
und Wochen entfernte er ſich oft von den 
Seinen; und wenn er dann von feinen Offen- 
barungen berichtete, dann lag gewiß feine Lift 
vor, mit der Proſelyten zu gewinnen ſuchte. 
Erlebt hatte er ſeine Träume! Und im Gebet 
wuchs ſeine Kraft, mit der er zugleich die 
Kraft ſeiner Anhänger mehrte. Kraft aber 
brauchte Muhammed nötig genug. In Mekka 
war es beſonders fein ihm feindlicher Oheim 
Abu Lahal, der gegen ihn agitierte. Dieſer 
reiche Handelsherr fluchte dem Neffen, weil 
deſſen reformatoriſcher Eifer die Wallfahrts⸗ 
freude der Pilger abzuſchrecken drohte, die 
ſonſt alljährlich zu ungezählten Taufenden an 
die heidniſche Ka'ba gewandert kamen, um — 
nach Ableiſtung ihres Götzendienſtes — dort 
als Käufer und Verkäufer dem Patriziat der 
alten Handelsſtadt reichen Gewinn zu hinter⸗ 
laſſen. Allmählich die ganze Stammesgemein- 
ſchaft der Koreiſchiten gegen Muhammed, den 
Abtrünnigen, aufzuwiegeln, gelang Abu Lahal, 
deſſen eigentlicher Name vergeſſen iſt. „Abu 
Lahal“ aber nannten ihn Muhammeds Anhän⸗ 
ger, und es bedeutet „Vater der Flamme“ oder 
„Höllenmenſch“. 


Gegen dieſen weltlichen Krämergeiſt, der ſich 
ihm entgegenſtemmte, verkündete der Prophet 
Allah's den „heiligen Krieg“. Bedrängt von 
den Gegnern, durfte er auch dieje bedrängen. 
Und jo vollzog ſich der erſte große Erfolg, den 


man als „Urfieg“ Muhammeds darf, 
mit dem er des Iſlams Herrſchaft in Arabien 
zu begründen begann, eine Keimzelle für dat 
gewaltige Anſchwellen der Glaubensbewegung 
in drei Erdteilen: Muhammed hörte, daß eine 
große mekkaniſche Karawane der Koreiſchiten 
heimwärts ziehe. „Allah gibt euch gute Beute!“ 
ruft er den Seinen zu, die jubelnd dem Heer⸗ 
troß der Feinde entgegenziehen. Dieſe aber 
ahnen wohl, daß der Weg von Medina bis 
Mekka eine Schickſalsſtraße ift und bleiben Toll. 
Sie entſenden aus Mekka ein Schutzheer, das 
Muhammeds Schar dreifach übertrifft an Zahl 
An Zahl, aber nicht an Entſchloſſenheit! Denn 
dafür gibt uns dieſer uralte Bericht ein Zeug⸗ 
nis: Bei der Oaſe Badr ſteht Muhammed mit 
feinen Heerhaufen bereit. Erſtaunt ſieht er 
eine ungeahnte Ueberzahl herannahen: „Bei 
Allah, in deſſen Hand meine Seele liegt, ein 
jeder der heute tapfer ſtandhält aus Liebe zu 
Gott und ſeinen Propheten und ſein Leben 
läßt, wird ſofort ins Paradies eingehen und 
den ſonſt ſo langen Weg überfliegen!“ Neben 
Muhammed ſteht Omeir Ibn Alhuman; er ißt 
eine Handvoll Datteln. Nun lauſcht er auf: 
„So liegt alſo zwiſchen mir und dem Paradies 
nur der Tod von der Hand jener Leute?!“ 
Omeir wirft die Datteln fort, zieht das 
Schwert und ſtürzt ſich in den dichteſten Haufen 
der Feinde. Er fällt, dem Paradieſe entgegen⸗ 
lächelnd. 


IV. 
Die Ka'ba, der Nabel der Welt 


Nach wechſelnden Siegen und Rückſchlägen 
gelang es dem Propheten, im neunten Jahre 
nach der Hedſchra Mekka — fait ohne Schwert 
ſtreich — zu erobern. Mit dem Beſitze der 
heiligen Stadt fiel ihm von ſelbſt faft ganz 
Arabien zu, denn unzertrennbar war ſchon 
früher das Band, welches alle Beni Arab an 
das ehrwürdige Palladium ihres heidniſchen 
Glaubens an die Ka'ba, den Mittelpunkt 
Mekkas, feſſelte. Nichts machte ſomit Muham- 
meds göttliche Berufung den Landsleuten 
glaubhafter, als daß es ihm gelungen war, ſich 
zum Herren des Wallfahrtsortes zu erheben 
Muhammed jelbit aber war beſtrebt, die 
uralte Weiheſtätte mit dem neuen Geiſte ſeinet 
eigenen Lehre zu erfüllen. 


Dazu bedurfte es einer ſymboliſchen Reini- 
gung dieſes Heiligtumes. Mit Staunen ſahen 
die Araber aus Stadt und Land, daß kein 
ſtrafender Blitz vom Himmel fuhr, als dei 
Prophet die Götzenbilder aus dem „Würfel“ 
entfernte und das wunderliche Gemach gründ⸗ 
lich mit Weihrauch von üblen Dämonen ſäu⸗ 
berte. Ein „Würfel“ — und das bedeutet auch 
der Name „Ka'ba“ — ift jenes Gebäude, ein 
Würfel mit den Ausdehnungen von 12541015 
Metern. Woher dieſes Bauwerk ſtammt, wird 
wohl nie ergründet werden. Die „Gläubigen“ 
ſelbſt fagen Verſchiedenes über die Entſtehung; 
beliebt iſt die Anſchauung, daß die Nachkom⸗ 
men Adams es unmittelbar nach des Stamm 
vaters Tod aus dem grauen Geſtein, das um 
Mekka herum heute noch auffindbar ift, er- 
richteten. Als ſpäter die Sintflut die Erde 
bedeckte — ſo erzählt man ſich —, blieb einzig 
dieſer heilige Würfel von den Wogen un⸗ 
berührt. Seitdem gilt die Ka'ba dem Oriew 
talen als „Nabel, als Mittelpunkt, der Welt“. 
Enthielt fie vor Muhammed Götzenbilder, fs 
enthält fie ſeither außer frommen Wand 
ſprüchen nur eine Fülle von ſilbernen und 
goldenen Ampeln und — als höchſtes Kleinod 
muhammedaniſchen Glaubens — den „Had⸗ 
ſchar“, den „ſchwarzen Stein“ aus einem nicht 
zu beſtimmenden Mineral. 


(Fortfegung folgt) 


nae Schiff. Aha! Da brachten fie 


s] 


ihn ſchon an: einen jungen 


— . —— ——— — 


geſtorben und hinterließ eine Witwe mit 


zwei Mädchen. Das 


Braut jo lange Angeſtellte war. Viele der Hotelgäſte 


und ins 


ankbeamten, der einen zu tiefen Griff in die Kaſſe gemacht 
hatte und der ſich ſchon auf dem Schiffe ſo ſicher glaubte. 


Einige Tage ging es auf hoher See friedlich und gemütlich, 
ohne jeden Zuſſchenfal u. Nur eines s, als ich erwachte, 
war Pauls Bett leer. Alſo raus und auf die Suche nach ihm. 
Nichts zu finden, alles ſchläft anſcheinend. Endlich finde ich 
den Ausreißer im Nauchzimmer der 1. Kl. Hier ſitzt er mit 
drei Schiffsoffizieren und dem Proviantmeiſter beim Karten⸗ 
ſpiel. An der Erde 18 leere Sektflaſchen, die Paul beſtellt 
hatte, und die ich nun, da ich ſein Geld in Verwahrung hatte, 
bezahlen mußte. Ein nettes Sümmchen! nahm meinen 
Schützling ſofort beim Rockkragen und brachte ihn zu Bett, was 
eine ſchwierige Angelegenheit war. Er ſchlief i Tage ohne 
Unterbrechung. Von nun an paßte ich aber ſehr auf und war 
doch froh, als wir nach 18 Tagen in New Vork landeten. Dort 
blieben wir zwei Tage zur Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten. 

Am 3. gings weiter nach dem Niagarafall, gin unter 
ihm durch und Aberfuhren ihn auf der Weiterreiie Wir hörten 
siel deutſch ſprechen, machten uns unterwegs mit einigen Lands- 
leuten bekannt und kehrten mit ihnen in Milwaukee in einem 
deutſchen Hotel ein. Mein Paul hatte bald wieder Anſchluß 
gefunden und ſpielte ſtundenlang Karten. Aber ich, der ich 
weder ſpielte, rauchte noch trank, langweilte mich, nahm ſchließ⸗ 
lich meine Guitarre von der Wand und begann zu ſpielen. Es 
dauerte nicht lange, da wurden Tiſche und * beiſeite ge⸗ 
rückt, heidi! der Tanz ging, wenn auch zunächſt ohne Damen 
los. Sogar Pauls Mitſpieler begannen zu tanzen, nur er wollte 
nicht und ließ ſich nicht zureden. Da kam mir eine kurioſe 
Idee. Ich ging zur Küchentür und rief: Luiſe, kommen Sie 
doch mal her! Das Mädchen kam, ich nahm ſie am Arm, führte 
ſie zu Paul, der ſie bereitwillig engagierte und mit ihr, als 
ich wieder ſpielte, lostanzte. So ging das einige Abende, bis 
schließlich einmal Paul erklärte, er wolle die Luiſe heiraten. 
„Menſch, Paul, ſind Sie des Teufels? Haben Sie es ihr ſchon 
gejagt?“ — „Nein!“ Ich ließ mir den Wirt kommen und crz 
kundigte mich nach Luſſens Verhältniſſen. Sie war die Tochter 
eines badiſchen Arztes, der vor einigen Jahren nach Amerika 
gekommen war, um ſchnell reich zu werden. Er war aber bald 


eines Hauſes, was auch geſchah. Die 3 
Paar wurde eingerichtet und das notwendige 


eine war Luiſe, die ſeit fünf Jahren als Köchin hier angeſtellt 
war. Sämtliche Auskünfte über fie waren äußerſt günitig. Ich 
ließ ſie mir kommen und ſpielte den Freiwerber. Ueber Paul 
se ich ihr klaren Wein ein. Sie follte mit ihrer Mutter 
prechen und beide zu mir kommen und Beſcheid ſagen. Am 
nächſten Tage kamen ſie und hatten ſich für „Ja“ entſchieden. 
Als ich Paul alles berichtete, war er überglücklich und fiel 
mir um den Hals. Nun hatte ich die Braut beſorgt, und es 
fehlte nur noch die Farm, nur das war ſchwieriger, denn es war 
mittlerweile 28° kalt geworden, und meterhoher Schnee bedeckte 
das Land. Wir warteten. 


Eines Tages lud uns der Hotelwirt zu einer Jagdpartie 
ein, die er auf ſeiner etwa eine Meile entfernten Farm arran⸗ 
gieren wollte. Paul ſagte ſofort zu. Ich lehnte ab, da ich 
kein Jäger war und die 28 reizten a auch nicht. Aber man 
ließ nicht locker, und ſo fuhr ich mit. — nette und geheizte 
Blockhäuſer nahmen uns auf, in denen die Angeſtellten des 
Wirtes, die ſeine zn bearbeiteten, wohnten. Das gefiel mir 
ſchon beier. Ich ließ das Dutzend Herren auf die I gehen 
und wanderte in das nahe Indianerdorf. Eine Indianerin, 
die den Auftrag hatte, ſich um mich zu kümmern, empfing mich, 
umgeben von ihren 8.10 Kindern. Wir ſtaunten uns gegen⸗ 
ſeitig an, denn wie ſollten wir uns verſtändigen? Es ging nur 
pantomimiſch. doch es ging. Abends kamen die Herrn mit 
reicher Jagdbeute zurück, und am nächſten Mor konnte ich 
die Hirſche, 16 Stück, in der Halle des Hotels in Milwaukee 
bewundern. Die ſchönſten Geweihe wurden für mich abgehauen, 
und ich habe wirklich drei Stück mit nach Schwerſenz gebracht. 


aber nicht. 
zum Erwerb 
für das junge 
€ obilar von den 
Gäſten des Hotels, die ich durch mein Guitarrenſpiel 5 


Zum Kauſen einer Farm kam es in dieſer gr 
Daher entſchloſſen wir uns auf Anraten des Wirts 


kennengelernt hatte, gekauft und die Hochzeit vorbereitet. 
ging mit Luiſe zum Pfarrer (fie war katholisch) und beſtellte 


das Aufgebot, was alles viel einfacher vor ſich ging als bei 


uns. Die Hochzeit ſelbſt wurde im Hotel gefeiert, in dem die 


beſondere die Lieferanten der Wohnungseinrſchtung wurden als 
Gäſte geladen. 


Während der Hochzeitstafel erſchien plötzlich die Indianer⸗ 
frau von der Farm mit einem Sack auf dem Rücken, in dem 
iih etwas Bewegliches befand. Sie ſuchte nicht etwa das Braut⸗ 
paar, ſondern mich; den ſie bald entdeckt hatte und überreichte 
mir den Sack. Alles blickte voller Intereſſe auf uns. Ich glaubte, 


es ſeien ein paar Schweinchen, die ſie mir vielleicht mitgeben 
wollte und öffnete den Sack — — — aber faſt entſetzt hielt ich 
ihn wieder ondern ein Paar 


7 denn es waren feine Tierchen, t 
allerliebſte kleine braune Indianerchen, ein Mädchenzwillings⸗ 
paar, das mir die Mutter ſchenken wollte. Alles ſchrie vor 
Lachen, nur ich ſtand betäubt da und mußte natürlich das 
Ber 2 Angebinde der braunen Frau dankend ablehnen. 
er Wirt jekte ihr das in engliſcher Sprache auseinander, 
worauf ſie weinend mit ihrer lebenden Bürde den Saal verließ. 
rüh um 4 Uhr ging ich zum Bahnhof, begleitet von allen 
san äſten und trat meine Heime an. Dem rg 
vom Schiffe, meinem Reiſegefährten, hatte ich herp „ihn 
auf der Rückkehr aufzuſuchen. 12 fand ihn in einem Keller 
wohnend, wo er graue Salben für Drogerien eg — 


b mir einige Briefe zur Beſorgung mit, r. 
A blieb einige Tage in New Port und 725 ig einige 
ebürtige Schwerſenzer auf der Straße, die mich ſofort erkann⸗ 
en, und die ich alle beſuchen mußte. 


Nun gings mit der „Junion“ nach Deutſchland zurück. Ueber 
Bremen, Hannover und san wo ich meinen erſten Lehr- 
herrn beſuchte, nach Dresden. Hier ſuchte ich die Eltern meines 

ers auf und übergab dem Vater, einem Geheimen Mi- 
mifi 8 3 he b a En EA x iger 
des erkannte i e in warg gekle au, die 

peringenb vor der „Cymbria“ im Bremer Hafen geſchluchzt 

i e habe gebetet, das Schiff untergehen zu laſſen (J. 

Sohn ſei ein unverbeſſerlicher Taugenichts, der ſchon ſieben 


räute unglücklich und ebenſo viele Apotheken „verapothelert“ 


Schwerſenz ein.“ 
Fortſetzung folat.) 


hätte. — Ende März traf ich wieder in 


Ne. 79 


Aus Stadt 


Da 
esme 


ee EOIN i > 2 


e PAO 
e e 


28 LT ua m 
Md CHR T a 


— a a 


Donnerstag, den 8. Apeil 1937 


und Land 


Stadt Polen 


Mittwoch, den 7. April 

Donnerstag: Sonnenaufgang 5.15, Sonnen⸗ 
untergang 18.37; Mondaufgang 3.16, Mond⸗ 
untergang 14.02, 

Waſſerſtand der Warthe am 7. April 2,24 
Meter. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 8. April: 
Tagsüber ſtark bewölkt und vereinzelte Schauer; 
mild. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
gat 07. ie 


Deutſche Bühne Pojen 
Am Sonntag, dem 11., und Mittwoch, dem 
14. April, werden die einaktigen Luſtſpiele 


„Der eingebildete Kranke“ und „Der zerbrochene 
Krug“ gegeben. 


Teatr Wielkt 


Mittwoch: „Kadettenliebe“ 

Donnerstag: „Carmen“ (Gaſtſpiel Conchita 
Velazques) 

Freitag: „Maria“ 


Kinos: 
Apollo: „Die Kameliendame“ (Engl.) 
Metropolis: „Die Kameliendame“ (Engl.) 
Sſints: „Zwei Hannchen“ (Poln.) 
Stonce: „Stradivari“ (Deutſch) 
Wilſong: „Walzerkrieg“ (Deutſch) 


Kirchenſammlung für Wolfshagen 

Am Sonntag Miſericordias Domini, dem 
11. April, iſt die Kirchenſammlung nach dem 
Gottesdienſt für das Diakoniſſenmutter⸗ 
haus in Wolfshagen, Kreis Wirſitz, be⸗ 
ſtimmt, das hauptſächlich durch feine Heilver⸗ 
ſuche an Krüppelkindern bekannt iſt. In 
den 27 Jahren ſeines Beſtehens ſind 600 Kinder 
durch das Haus gegangen, die dank ärztlicher 
Behandlung und ſachverſtändiger Pflege der 
Schweſtern entweder ganz geheilt oder wenig⸗ 
ſtens gebeſſert ihren Eltern zurückgegeben wer⸗ 
den konnten und zum Teil auch einen ihnen zu⸗ 
ſagenden Beruf erlernt haben. Da Kinder mit 
verkrüppelten Gliedern häufig aus ſolchen Fa⸗ 
milien ſtammen, die nicht in der Lage find, die 
beſcheidenen Unterhaltskosten zu decken, ijt es 
Pflicht der evangeliſchen Allgemeinheit, für die 
Weitererhaltung eines Heims zu ſorgen, das 
kranke Kinder dem Leben und der Geſundheit 
wieder zuführt. Außer der Krüppelarbeit be⸗ 
ſteht in Wolfshagen auch eine Taubſtummen⸗ 
ſtation, die mit eigens dazu ausgebildeten 
Schweſtern obenfalls in rechtem Segen arbeitet. 

Pz. 


Einlommenſteuer-Erklärung 
von Angeſtellten 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß Ange⸗ 
ſtellte, die ein Einkommen von mehreren Ar⸗ 
beitgebern beziehen, bis zum 15. April eine 
Steuererklärung über ihr geſamtes Einkommen 
auf vorgeſchriebenem Muſter abzugeben und 
die Hälfte der herauskommenden Nachſteuer bis 
zu dieſem Tage einzuzahlen haben. 

Aber auch Angeſtellte, die von einem Ar⸗ 
beitgeber mehr als 4800 3). Jahreseinkommen 
beziehen, müſſen dieſe Erklärung abgeben, wenn 
fie im Laufe des Jahres 1936 Sonderbezüge, 
Pe Weihnachtsgeld, Tantiemen ujw., erhalten 

n. 


Zudtvichanftion 
Die 67, Zuchtviehauktion der Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am 20. Mai d. J. in Poſen 
ſtatt. Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 
20. April einzuſenden. 


Polens Bevölferungszuwachs 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht An⸗ 
gaben über die Bevölkerungsbewegung in 
Polen. Die Zahl der im Jahre 1936 geſchloſſe⸗ 
nen Ehen betrug 284 425 und wies damit gegen⸗ 
über dem Vorjahre eine Zunahme um 4400 auf. 
Geſtiegen iſt auch die Zahl der Geburten, und 
zwar von 876 667 auf 892 320, ſo daß der natür⸗ 
liche Bevölkerungszuwachs trotz der gleichzei⸗ 
tigen Zunahme der Todesfälle im vergangenen 
Jahre etwas höher war als im Jahre 1935 
(409 687 gegenüber 405 669). Die Zunahme 
der Zahl der Todesfälle war durch eine Steige⸗ 
rung der Sterblichkeit unter den Säuglingen 
bedingt, während die Zahl der Todesfälle nach 
dem 1. Lebensjahre zurückging. Auf Grund 
vorſtehender Angaben it unter Berückſichtigung 
der Ab- und Zuwanderungen eine Schätzung 
der Bevölkerung Polens für den 1. Januar 1937 
vorgenammen warden. Sie ergibt die Zahl 
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Arbeiten der Gartenbauverwaltung 


Die Poſener Gartenbaudirektion hat be⸗ 
reits ihre Pläne für das laufende Jahr aus⸗ 
gearbeitet Da iſt zunächſt der im Bau be⸗ 
findliche Kaſprowicz⸗Park in Lazarus zu 
nennen, der auf früherem Ausſtellungs⸗ 
gelände errichtet wird und dreimal ſo groß 
ſein ſoll wie der Wilſon⸗Park. Die Arbeiten 
an den Blonia Wildeckie, wo ein Sport: 
und Spazierpark entſtehen ſoll, dürften durch 
den jetzt hereinbrechenden Frühling ein leb⸗ 
hafteres Tempo annehmen. Im Stadtteil 
Chwaliſzewo plant die Gartenbaudirektion 
eine Baumpromenade am rechten Warthe⸗ 
Ufer von der Walliſcheibrücke bis zum 
Elektrizitätswerk. Das ſind die Hauptarbei⸗ 
ten der Gartenbauverwaltung. Daneben 
figurieren noch kleinere Arbeiten. 


Konfliti mit dem Städt. Arbeilslo en- 
Hil'slomilee 


Der Bezirksrat des Verbandes der Gei⸗ 
ſtesarbeiter hat im Einvernehmen mit der 
Polniſchen Berufsvereinigung an den Stadt⸗ 
präſidenten Wieckowſki als dem Vorſitzenden 
des Städt. Arbeitsloſen-Hilfskomitees ein 


| 


Schreiben gerichtet, in dem er die Anſicht 
äußert, daß im Vollzugsausſchuß und in der 
Reviſionskommiſſion des Komitees die Be- 
rufsverbände der Arbeiter und Angeſtellten 
in einem Maße vertreten ſein müßten, das 
ihrer zahlenmäßigen Stärke, der öhe der 
geleiſteten Beiträge und dem Zwecke ent⸗ 
ſpreche, dem das Komitee dienen ſoll. Der 
Stadtpräſident beantwortete das Schreiben 
dahin, daß im Hinblick auf die vor dem 
Abſchluß ſtehende Winterhilfe nicht die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, den Mitgliederbeſtand des 
Komitees und ſeiner Organe zu ergänzen. 
Die erwähnten Verbände haben nun ein 
auch von anderen Verbänden unterzeichnetes 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem die Ortsvor⸗ 
ſtände der betreffenden Verbandsgruppen 
aufgefordert werden, zu veranlaſſen, daß die 
zum 1. April fälligen Mitgliedsbeiträge 
nicht an das Städtiſche, ſondern an das 
Wojewodſchaftskomitee zur Bekämpfun der 
Arbeitsloſigkeit mit dem Vermerk abgeführt 
werden ſollen, daß ſie für die Arbeitsloſen⸗ 
hilfe der Stadt Poſen Verwendung finden. 
Es wäre erwünſcht, wenn dieſer Konflikt 
bald beigelegt würde. 


Asa er en 
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34 221.000 für das geſamte Staatsgebiet. Da- 
von entfallen auf die Gruppe der Zentralwoje⸗ 
wodſchaften 14 339 000. auf die öſtlichen Woje- 
wodſchaften 6007000, auf die weſtlichen 
4815 000 und auf die ſüdlichen Wojewodſchaften 
9 060 000 Einwohner. Die Bevölkerung Polens 
hat ſich demnach ſeit der zweiten Volkszählung 
im Dezember 1931 um 2078 000 Seelen oder 
6,5 Prozent vermehrt. 
— 2 


Frauenchor der Chriſtuslirche. Die Sing⸗ 
ſtunde findet in dieſer Woche ausnahmsweiſe 
morgen, Donnerstag, 8. April, abends 8 Uhr im 
Gemeindehauſe ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
unbedingt erforderlich. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag zeigte ein reichhaltiges 
Warenangebot; Beſuch und Nachfrage dagegen 
waren mäßig, die Preiſe folgende: Man ver⸗ 
langte für Tiſchbutter 1.60, für Landbutter 
1.30, Weißkäſe 30—35, Milch 18. Sahnenkäſe 
60—70, Sahne 30—35 pro Viertelliter. Eier 
ſind etwas billiger geworden, die Mandel 
koſtete 90—95, Buktermilch 12 Groſchen. 

Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende. Durch⸗ 
ſchnittspreiſe vermerkt: e 701.00, 
ee 65—1.00, Hammelfleiſch 70— 90, 
Kolbfleiſch 65—1.20, Kalbsleber 1.20, Rinder⸗ 
und Schweineleber 40—80, roher Speck 80, 


Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Gehacktes 60 
bis 90, Wurſtſchmalz 60. — Den Geflügel⸗ 
händlern zahlte man für Hühner 2—4. Enten 
3.206, Gänſe 3.50—6, Tauben das Paar 0.90 
bis 1.20, Puten koſteten 3.50—8, Perlhühner 
1.803. Kaninchen 0.80 — 3.50 Skota, — Der 
Gemüſemarkt lieferte ein größeres Angebot an 
Radieschen und Salat. Man forderte für 
Mohrrüben 10—20, Salat das Köpfchen 20—25, 
Rhabarber 4060, Sauerampfer 15, Radieschen 
20 d. Bd., grüne Peterſilie 5—10, Schnittlauch 
5 Gr., Sultaninen 1.30, rote Rüben 10, Wruken 
10, Zwiebeln 10, Rettiche 20. Kartoffeln 4—5, 
Salatkartoffeln 15, Schwarzwurzeln 30—35, 
Roſenkohl 60—80, Grünkohl 20—30, Spinat 60 
bis 1.00, Weißkohl d. Pfd. 20, Wirſingkohl 20, 
Rotkohl 20 d. Pfd., Sauerkraut 20. Bananen 
35—40, Apfelſinen d. St. 10—45, Zitronen 13 
bis 18. Aepfel 20—80, Backobſt 80— 1.90. Hage- 
butten 80, Moosbeeren. 5060, getr. Pilze 
„ Pfd. 60 —1.00, Pflaumenmus 70, Mohn 40 
bis 50, getr. Aepfel % Pfd. 30, faure Gurken 
5—15, Walnüſſe 1.00. — An den Fiſchſtänden 
war die Auswahl in lebender und koter Ware 
mäßig. Hechte koſteten je Pfund lebend 1.30 
bis 1.40, tote Ware 1.20, Schleie 1.30, Karpfen 
1.20. Bieie 80 — 1.20, Barſche 501.09. Weih- 
fiſche 35—80, grüne Heringe 30 d. Bid 
heringe 10—15 d. St., Dorſch 40—50, 

30, Aale 2.20 — 2.40. Räucherfiſche waren in 
genügender Menge vorhanden. — Der Blumen⸗ 
markt lieferte hauptſächlich Pflanzen und 
Sämereien. ; ; 


Aus Poien und Pommerellen 


Rawitſch 

— Auflöſung? Der Schwimmverein hält am 
13. April, abends 8 Uhr im Zentralhotel eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Als 
einziger Punkt ſteht der Beſchluß über die Auf⸗ 
löſung auf der Tagesordnung. Laut Statut 
fällt das Vermögen des Vereins bei einer Auf⸗ 
löſung an die Stadt. Obwohl dieſe auch gegen 
5000 Zloty Schulden übernehmen müßte, macht 
ſie immer noch ein ſehr gutes Geſchäft, da das 
Vermögen des Schwimmvereins über 20 000 31. 
beträgt. \ 


Liſſa 
Aus dem Stadtparlament 


k. In der am vergangenen Montag ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der hieſigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ift zu Beginn der Tagesord- 
nung an Stelle des wegen Krankheit aus⸗ 
geſchiedenen Stadtverordneten Lira Stadtver⸗ 
ordneter Grzywaczyk in dies Amt einge⸗ 
führt worden. Mit ihm hat nun auch die 
Liſſaer Landwirtſchaft einen Vertreter im 
Stadtparlament. Danach gab Stadtverordneter 
Trendowicz den Bericht über durchgeführte 
Reviſionen in der Stadthauptkaſſe, der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerke 
und der Kaſſe des Schlachthofes. Die Beſpre⸗ 
chung über Rückſtände in den Zahlungen an die 
ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft⸗ und Waſſerwerke und 
an das ſtädtiſche Mädchengymnaſium ergab, 
daß in dieſen Inſtitutionen per 1. Februar ins⸗ 
geſamt ein Betrag von 5996,31 31. außenſtand. 
Auf wiederholte Mahnungen hin und die 
Drohung, die Schülerinnen eventuell aus der 
Anſtalt zu entfernen, konnte dieſer Betrag per 
1. April auf 2968,58 Zt. gedrückt werden. In 
dieſer Angelegenheit hat die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion den Antrag geſtellt, daß die Rückſtände für 
das Schulgeld im Gymnaſium niemals mehr 
als einen Monatsbeitrag betragen dürfen, es 
ſei denn, daß Krankheit oder eine beſondere un⸗ 
verſchuldete Notlage der Eltern einen längeren 
Rückſtand in der Zahlung des Schulgeldes be⸗ 
dingen. Die Einzelheiten betr. die Perjonen, 


\ 
\ 


die im Rückſtande find, und die Art der Ein⸗ 
ziehung der rückſtändigen Beträge wurde in 
geheimer Sitzung beſprochen. Nachdem die 
Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt war, wurde 
beſchloſſen, den Betrag von 2266,11 ZI. aus dem 
Titel der vorgenannten Rückſtände als nicht 
mehr einziehbar zu ſtreichen. Anſchließend gab 
Dir. George von der ſtädtiſchen Kommunal- 
ſparkaſſe den Tätigkeitsbericht dieſes Inſtituts, 
deſſen Bilanzſumme im vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahr 2 218 276,20 Zl. betrug. In der Gewinn- 
und Verluſtrechnung wurde ein Verluſt von 
946 31. ausgewieſen. Bilanz ſowie Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung wurden einſtimmig ange: 
nommen. In den Aufſichtsrat wurden ein- 
ſtimmig die Herren Danielak, Kacz⸗ 
marek, Skoracki und Pokrywka wie 
dergewählt. Stadtverordneter Perzynſki 
referierte den Beſchluß der Wojewodſchaft über 
die Genehmigung des ſtädtiſchen Haushalts- 
planes für das Wirtſchaftsjahr 1937/38, der nur 
infofern eine Aenderung fand, als auf Anwei⸗ 
fung der Wojewodſchaft der für den aktiven 
Luft⸗ und Gasſchutz ausgeſetzte Betrag von 
200 31. auf 8250 31. (gleich 1 Prozent des 
Haushaltsplans) erhöht wurde. Auf Antrag 
des Stadtvorſtandes wurde die bisherige ulica 
Seminaryjna in ulica Karola Kurpinfkiego und 
die Aleje Konteniuſza in Aleje Zwierzyniecka 
umbenannt. 


Pinne f 

mr. Aufgedeckter Speicherdiebſtahl. In den 
letzten Nächten wurde vom Speicher des Gutes 
Debin Weizen geſtohlen, der von den Dieben 
zu einer Umtauſchſtelle in Deborzyce geſchafft 
wurde. Da die Umtauſchſtelle nicht genügend 
Geld hatte, das Getreide zu bezahlen, wurde 
eine Summe angezahlt; den Reſt ſollten ſich die 
Verkäufer am Abend abholen. Die Polizei ver⸗ 
folgte eine Spur, die bis zu der Umtauſchſtelle 
führte, und fand dort den geſtohlenen Weizen. 
Als die Diebe ſich am Abend den Reſt des Geldes 
abholen wollten, wurden ſie in Haft genommen. 
rir handelt fih um vier bekannte Einbrecher aus 

inne. N RE ee i; 
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träſte frei werden. 


Schwerer Verkehrsunfall 
auf der Walliſchel 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich 
geſtern in der Nähe der erſten Querſtraße hinter 
der Walliſcheibrücke. Von der Brücke her kam 
ein Laſtkraftwagen, gefolgt von einem Perſonen⸗ 
auto. Von der Gegenſeite fuhren drei Rad⸗ 
fahrer, von denen einer von dem Perſonenauto 
beim Ueberholen des Laſtkraftwagens ſo heftig 
geſtreift wurde, daß er ſtürzte und unter die 
Räder des Laſtkraftwagens geriet. Der unglück⸗ 
liche Radfahrer erlitt eine jo ſchwere Kopfver⸗ 
letzung, daß er bald darauf ſtarb. Es handelt 
ſich um den 27jährigen Fleiſchergeſellen Wilhelm 
Stibbe aus Chuciſti, Kreis Obornik. 
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Keichthal ` 

nk, Tödlicher Unglücksfall. Auf dem Gute 
Sadogöra, Kreis Kempen, ereignete fih ein Un- 
fall, dem der Kutſcher Peter Sterczewſki zum 
Opfer fiel. Beim Anſpannen wurde er vom 
ausſchlagenden Pferde ſo ſchwer am Kopfe ge⸗ 
troffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat, 


Kempen 

nk, Eutarteter Sohn. In Kobylagóra, Kreis 
Kempen, gerieten Stefan Kluczberg und feine 
Mutter in Streit, in deſſen Verlauf der Sohn 
die Mutter zu Boden ſchlug. Auf die Hilferufe 
der Mutter eilte der jüngere Sohn herbei, auf 
den Kluczberg mit dem Meſſer eindrang. In 
dem nun entſtehenden Handgemenge wurde ihm 
jedoch vom jüngeren Bruder das Meſſer ent: 
riſſen und er ſelbſt ernſrlich am Kopfe und bes 
Schulter verletzt. Stefan Kluczberg wurde ins 
Krankenhaus nach Schildberg gebracht. 


Jarotſchin 

X Arbeitsbeſchafſung des Kreiſes. Der Sta 
rojt hatte alle größeren Grundbeſitzer zu einer 
Beſprechung über die Beſchäftigungsmöglichkeiter 
der Arbeitsloſen eingeladen. Mehr als 7 
Grundbeſitzer waren der Einladung gefolgt. Der 
Staroſt gab einen eingehenden Bericht über 
den Stand der Arbeitsloſigkeit im Kreiſe und 
die Maßnahmen, die bisher zur Linderung der 
Not geplant wurden. Der Kreis Jarotſchin be⸗ 
fibt 4043 gemeldete arbeitsloſe Familien: danon 
werden nur 200 Perſonen zeitweiſe beſchäftigt; 
427 Familien erhalten die geſetzlichen Unters 
ſtützungen. 15 ; 

Der Staroſt hofft nun, durch die Arbeits- 
vorhaben des Kreiſes und der Stadtverwaltun⸗ 
gen den größten Teil dieſer Arbeitsloſen wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres beſchäftigen zu können, 
Für größere Arbeiten wurden folgende Summen 
vorgeſehen: Ausbeſſerung der Kreischauſſeen 
12 000 3L; für den Jarotſchiner Flugplatz und 
Kanaliſationsarbeiten 28 500 3l.; Regulierung 
des Ner bei Pleſchen 12 000 Z1.; Dammbau an 
der Warthe und Prosna 40 000 31. Da bei 
dieſen Arbeiten längſt nicht alle Arbeitsloſen 
beſchäftigt werden können, bittet der Staroſt 
die privaten Arbeitgeber, beſonders die Land⸗ 
wirte, weitere Arbeitsplätze zu beſchaffen. Auch 
private Arbeiten, wie Torferzeugung, Aufforſtun⸗ 
gen, Wegebau und ausbeſſerung, Flußregulie⸗ 
rungen uſw. werden von der Regierung mit Bei- 
hilfen unterſtützt. Selbſt Steuerſchulden können 
durch öffentliche Arbeiten und Bauſtofflieferun⸗ 
gen abgelöſt werden. Der Staroſt verſprach, alle 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern perſönlich zu ſchlichten. Er wies aber 
auch darauf hin, daß jeder Arbeitsloſe, der ſich 
weigert. eine ihm zugewieſene Arbeit zu überneh- 
men, für immer aus der Liſte der Arbeitsloſen 
eſtrichen würde. Während der Erntezeit wird 

e Kreisverwaltung ſämtliche Arbeiten ab- 
brechen, damit die zur Ernte nötigen Arbeits: 
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lebhafte Ausſprache. Es wurde beſchloſſen. 
häufiger eine derartige Zuſammenkunft abzu⸗ 
halten, damit die Arbeitgeber laufend über den 
Stand der Arbeitsloſigkeit im Kreiſe unterrichtet 
ſind. 


Kiſzkowo. 

wm. Verband für Handel und Gewerbe. In 
der gut beſuchten Monatsverſammlung der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe erſtattete Erledigung von 
geſchäftlhen Angelegenheiten Beiratsmitglied 
Kroeling einen Bericht über die letzte Beirats- 
ſitzung und Verbandstagung. Zwei neue Mit⸗ 
glieder wurden aufgenommen. 


Mogilno 

ü. Eichung der Meßgeräte. In der Zeit vom 
10. bis 26. April einſchließlich findet hier im 
Dom Katolicki die amtliche Prüfung der Maße, 
Waagen und Gewichte für die Stadt ſowie für 
folgende Ortſchaften und Gutsbezirke ſtatt: 
Czarnotul, Skrzeſzſewo. Szezeglin, Dabrowka, 
Goryſzewo, Podgaj, Olſza, Buſtrzuca, Strzelce, 
swierkowier, Wiecanowo, Twierdzin, Zabno, 
Zabienko, Padniewko, Szerzawy, Baba und 
Mizedzien. = 

ü. Landverpachtung. Der Kreisausſchuß ver- 
pachtet 4½ Morgen an der Eiſenbahn gelegenes 
Ackerland auf ein Jahr. Angebote ſind ſofort 
an den Kreisausſchuß einzureichen. 

u. Kampf dem Kartoffelkrebs. Anträge um 
Genehmigung, in der Nähe von Gebäuden krebs⸗ 
widerſtandsfähige Kartoffeln anbauen zu kön⸗ 
nen, find durch den Gemeindeporſtand an das 
Staroſtwo zu richten. In Ausnahmefällen mwer- 
den ſolche Anträge genehmigt, wenn fie ih auf 
wirtſchaftliche Grundlagen ſtützen. 


Znin 


ü. Zwei Friedhefsſchänder verhaftet, Auf dem 
Friedhof in Góra wurde ein frecher Diebſtahl 
verübt. Drei Täter waren mit einem Zwei⸗ 
ſpännerwagen vor den Friedhof gefahren, luden 
Grabplatten aus Zement und Sandſtein, Mar- 
morkreuze, Chriſtusfiguren aus Bronze und 
Metall auf und verſchwanden damit, Im Laufe 
der polizeilichen Unterſuchungen wurden als 
Friedhofsſchänder drei Einwohner aus Obielewo, 
Kreis Schubin, ermittelt. Während zwei in 
Haft genommen werden konnten, ergriff der 
dritte die Flucht. Die gestohlenen Gegenſtän de 
hatten die Täter auf dem Boden und unter dem 
Stroh in der Scheune veritedt, 


ü. Großer Brandſchaden. Dem Landwirt St. 
Maciejewiti in Jaroſzewo brannten eine maſſive 
mit Getreide gefüllte Scheune, drei Holzſchuppen 
und ein maſſives Einwohnerhaus ab, wodurch 
ein Schaden von 30 000 Zloty entſtand. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Bromberg 


= 2iebenswürdige Zechgenoſſen. Eine nette 
Belanntihaft machte in einem Lokal in der ul. 


Lokietta (Prinzenſtraße) ein Mann. Er lernte 
dort zwei beſſer gelleidete Herten fennen, die 
ihn zu einem Glas Ezyſta einluden. Bald 
wurde ein fröhliches Trinkgelage aus dem erſten 
Gläschen, und die Fremden merkten, daß der 
Mann einen größeten Geldbetrag bei ſich hatte. 
Sie waren dann auch ſo „freundlich“, den neuen 
Belannten nach Haufe zu begleiten. Unterwegs 
raubten fie ihm 800 31. und konnten damit ver⸗ 
ſchwinden. Die Polizei iſt bemüht. die Täter 
ausfindig zu machen. 


= Das Alte jHürgt.. Im Stantpart wird ber 
ſchmiedeeiſerne Papillon oberhalb der breiten 
Freitreppe, von wo man den wunderschönen 
Blid über den Toten Weichſelarm, die Kämpen 
und den Weichſelſtrom nach Bodger hat, zur 
Zeit abgerifien. Der Platz wird neu vermeſſen 
und fol in Kürze der Yufitellung des Denkmals 
des hieſigen Ballon⸗Bataillons dienen, wobei 
auch gärtneriſche Anlagen entſtehen werden 
Die Jugend wird das inden des Pavillons, 
der zu den beliebteſten Tummelpläßen von 
Generationen Be gewiß ſehr bedauern und 
aus dieſem Grunde wäre es wünſchenswert; 
menn -moa ihn au anderer Stelle wieder ere 
ieße. Nebenbei gejagt, gewährte er 

auch bei plötztichen Regenfällen guten Schutz, 
fo daß man ihn der Bürgerſchaft auch ſchon aus 


dieſem praktiſchen Grunde noch erhalten ſollte. 


Neutomiſchel N 

an. Abgeſaßte Getreidediebe. Seit einiger 
Zeit wurden aus dem Schuppen des Konſums 
in Lewitzhauland Getreide und verſchie⸗ 
dene Waren geſtohlen, ahne daß man die Diebe 
jaien konnte. Vor einigen Tagen erhielt nun 
der Lagerverwalter ein Schreiben, in welchem 
ihm mitgeteilt wurde, daß Diebe ihn beſuchen 
würden; er jole auf der Hul ſein. Daraufhin 
ſchlaſſen ſich in der Nacht zum 24. März vier 
F in dem Schuppen ein und paßten auf. 
Birtlich erihienen die Diebe, erbrachen das 
Tor und einer zwängte ſich durch. Auf den 
Anruf des Wächters legte er ein Jagdgewehr 
an und rief: „5 Abe: och!“ a ieee, 
tig richtete ein zweiter Wächter ſein mitgehrach⸗ 
tes Jagdgewehr auf den Dieb. Als die an⸗ 
deren Wächter ihn ergriffen, riß er ſich los und 
wurde von den draußenſtehenden Spitzbuben an 
edoch war der 


den Beinen . zogen. 3 


Deulihe Sportler in Poſen 


und Pommerellen! 


Beim Leichtathletik⸗Mannſchafts⸗ 
kampf Schleſien gegen Poſen⸗Pommerellen, 
den der Deutſche Sport-Club am Donnerstag, 
dem 6. Mai, oder Sonntag, dem 9. Mai 
d. Js., & veranstalten beabſichtigt, follen fot- 
gende ämpfe . werden: Läufe: 
00, 800 und 3000 Meter; Hürden: 110 Me⸗ 
ter; Staffel: 4 mal 100 Meter; Olympia⸗ 
Staffel; Würfe: Kugel, Diskus, Speer; 
Sprünge: Hoch⸗, Weit⸗, Drei- und Stabhoch⸗ 
ſprung. Sportler, verſäumt nicht Eure Trai- 
ningsergebniſſe durch den Verein, dem Ihr 
angeſchloſſen ſeid, oder, falls Ihr keinem 
Verein angehört, direkt G. Draga, Poznan, 
ul. 1 1 44 Wohnung 10 bis zum 
15. d. Mts. mitzuteilen. 


Tedlle von Lagache knapp 


geſchlagen 

Nach fünftägiger Dauer wurde am Montag 
in Köln das Weltmeiſterſchaftsturnier im Drei⸗ 
bandenbillard abgeſchloſſen. Der Höhepunkt des 
Turniers war das abſchließende Entſcheidungs⸗ 
ſpiel zwiſchen den beiden punktgleich geblie⸗ 
benen Titelanwärtern Lagache [(Frankreich) 
und Tiedtte (Deutſchland). Der ſchon 1935 in 
dieſem Wettbewerb erfolgreiche Franzoſe blieb 
diesmal mit 50 :47 glücklicher Sieger. Tiedtke 
behauptete den zweiten Platz ſicher vor dem 
Holländer Sengers und Stoewe (Deutſchland), 
der durch ſeine Niederlage gegen Zaman (Bel⸗ 
gien) vom dritten Platz verdrängt worden war. 


Lünderlämpie der Hoden pieler 
Deulſchlands 


Der deutſche Hockeyſport ſteht in den nächſten 
Wochen vor ſchweren Aufgaben. Gleich drei 
Länderkämpfe hintereinander haben die deut⸗ 
ſchen Hockeyſpieler zu beſtreiten. Zunächſt geht 
es am Sonntag gegen Frankreich im 
Pofentishian des Reichelportfeibes. Am 17. April 
oll das vor kurzem wegen ſchlechter Witterung 
ausgefallene Länderſpiel mit Belgien in 
Brüſſel nachgeholt werden. Als ſchwerſtes 
Frühlahrsſpiel für Deutſchlands Hockey⸗Elf geht 
am 25. April die Begegnung mit Holland 
in Amſterdam ponſtatten. Zületzt traf Deutſch⸗ 
land mit der Vertretung der Niederlande beim 
Olympiaturnier zuſammen. Hier gewann es, 
wenn auch nur knapp. 


Bener Termin für die Klage 


gegen Braddod 
Newark (New Jerſey), 6. April. Auf 
Grund einer Çiniguna der Anwälte des Weltz 
meiſters Jimmy Braddock und des Ma⸗ 
Difon Square Garden hat der Richter 
illiam Clark den für geſtern angeſetzten Ter⸗ 
min für die Klage des Gardens auf einſt⸗ 
weilige fals anf gegen Braddock auf Unter⸗ 
fajjung feines auf den 22. Juni in Chicago 
eſtgeſetzten Kampfes gegen den von Schmeling 
rüher entſcheidend geſchlagenen Negerboxer 
oe Louis auf Montag, 12. April, vers 
Hoben, Braddocks Anwalt hat übrigens 
em Gericht einen S ul eingereicht. in 
dem ein Antrag auf Ahweiſung der Klage ge- 
ſtellt wird. Abſchrift dieſes pringe ijt dem 
Madiſon Square Garden quae tellt worden. 
Bei der e will Braddocks Anwalt 
jeipen, Antrag ausfi Hia begründen. Ueber 
ie näheren Gründe für die keſchegung des 
Klagetermins iſt nichts bekannt, doch iſt es 
ſeitens des Getichts üblich, beiden Ben 
Gelegenheit zu geben. bei irgendwelchen An- 
ttägen Material zu ſammeln, um beim Termin 

erfolgreich verhandeln zu können. 


- Wiking ſiegt in Amſterdam 


Auf Einfobumg des Holländiſchen Ruderver⸗ 
bandes waren die beiden erſten Achtermann⸗ 
ſchaften von Wiking⸗Berlin und Etuf⸗Eſſen nach 
Amſterdam gekommen, um an dem Wettrudern 
„Quer durch Amſterdam“ über eine rund acht 
Kilometer lange Strecke teilzunehmen. In hol⸗ 
ländiſchen Ruderſportkreiſen fah man beſonders 
dem Start des Witing-Olympia⸗Achters mit 
geipannten Erwartungen entgegen. Die großen 
Hoffnungen, die man allgemein an den Start 
der Wiling⸗Mannſchaft knüpfte, gingen nicht 
nur in Erfüllung, ſondern die Vorſtellung der 
Berliner fiel denkbar eindrucksvoll aus. Mit 
einer Zeit von 27 :57,6 blieb Wiking ganz 
überlegener Sieger mit mehr als 40 Sekunden 
Boripfung vor Nereus⸗Amſterdam, der in 
28: 88,8 den zweiten Platz vor Etuf⸗Eſſen, De 
RE und Argo-Wargeningen he 
il. t 


Polens Staffel für Ma’land 

Der Gportfopitän des Polniſchen Boxverban⸗ 
des hat jetzt die Auswahlſtaffel namhaft ger 
macht, die die polniſchen Farben während der 
Europa⸗Meiſterſchaften in Mailand zu vertreten 


dieſer Zeit ſpurlos nerſchwunden iſt. Die 
Polizei nahm eine Hausſuchung vor, wobei ſie 
Getreide, Serradella, Futtermittel und verſchie⸗ 
dene Waren ans Tageslicht brachte. — Ber dem 
Landwirt Hermann Giering in Neuborui 
wurden Donnerstag nachts von unbekannten 
Dieben der gejamte Hühnerbeſtand und Kanin⸗ 
chen geſtohlen. ae; 5 


Sport vom Fuge 


J. großes 


Zum Boxfampf DSE — ABB 


Der für kommenden Sonntag feſtgeſetzte Bora 
kampf DSE.— KPW. (Sportvereinigung der 
Eiſenbahner) findet in der Soköl⸗Halle ſtatt. 
Der Beginn iſt auf 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 
Für gute Sitzgelegenheit iſt Sorge getragen. 
Der Eintrittspreis beträgt 1 31. für Nichtmit⸗ 
glieder und 0,50 3L. für Mitglieder des DSC. 


Olympia- locke 


auch in Tokia 


Sonyu Otani, Mitglied des Peerhauſes und 
Präſident der Kyoto Athletic Aſſociation, hat 
Wahl wurden Walkowiak und Polus gezogen, dem Japaniſchen Olympiſchen Komitee die 
die am 11. d. Mts. in Poſen zum Ausſchei⸗ Stiftung einer Olympiaglocke angeboten. au 
dungstampf antreten werden. Ein zweiter Fra der Annahme dieſes Angebots wird die 
Ausigeibungstampf findet am gleichen Tage Plans in, Fele oder os Tal mit alters 
in Graudenz zwiſchen Krzeminſti und Bela er 3 


A i d tümlichen Karren erfolgen, die von Jünglingen 
ſtatt. Die Sieger dieſer Begegnungen treffen gezogen werden aus den Provinzen, durch die 
dann am 12. d. Mts. in Poſen aufeinander. der Weg nach Tokio führt. 


VVV 


Rieſen⸗Betrugsprozeß 


lionen Zfoty erlitt, Die Anklage wird von 
zwei Staatsanwälten unterſtützt. Die General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft hat eine Zivilklage gegen die 
Direktoren Antoni Hoppen, Ryſzard Jakobini 
und weitere Angeklagte wegen Rückerſtattung 
einer Summe von 7641340 Zloty angeſtrengt. 
Die Angeklagten werden von etwa 20 Rechts ⸗ 
anwälten verteidigt, unter denen ſich die be⸗ 
rühmten Warſchauer Rechtsanwälte Niedzielfki 
Die Verfehlungen fie: 


haben wird. Die Mannſchaft wird folgendes 

Ausſehen haben: 
Fliegengewicht: Sobkowiak und Runditein. 
Bantamgewicht: Czortek und Koziolek. 
Leichtgewicht: Wozniakiewicz und Polus. 
Weltergewicht: Sipinſki und Oſtrowfki. 
Mittelgewicht: Chmielewſki und Piſarſki. 
Halbſchwergewicht: Szymurg und Klimecki. 
Schwergewicht: Pilat und Wegrowſfki. 

Im Federgewicht iſt bisher noch keine end⸗ 
gültige Entſcheidung gefallen. In die engere 


Por dem Warſchauer Bezirksgericht begann 
am Dienstag ein großer Prozeß wegen Ver⸗ 
fehlungen bei der Lieferung von Eiſen⸗ 
bahnſchwellen für das e e A 
rium. Die Unterſuchung in dieſem Prozeß hat 
einige Jahre gedauert. Die Verfehlungen er⸗ 
itteden fih auf die Zeitſpanne von 1926 bis 
1933. Man nimmt an, daß die Gerichtsver⸗ 
handlung ſechs bis acht Wochen dauern wird. 
Auf der Anklagebank ſitzen mehr als 20 Ange⸗ 
klagte. Der eine Teil ſind Direktoren und Mit⸗ 
arbeiter der Firma „Polſko⸗Belgijſkie 
Tow. dla Impregnacji Drzewa“, der 
andere Teil Bahnbeamte, die in den Dienſten 
der genannten Geſellſchaft ſtanden und die Ver⸗ 
fehlungen ermöglicht haben. Die Anklageſchrift 
umfaßt einige Dutzend Schreibmaſchinenſeiten 
und gibt an, daß der Staatsſchatz in der ge⸗ 
nannten Zeitſpanne einen Verluſt von acht Mil: 


ſtochen und gaben ſich dadurch vollkommen in 
ihre Hand. Die Verhandlung dürfte noch inter⸗ 
eſſante Enthüllungen bringen. a 


Hauseinſturz durch Exploſion 
Folgen eines Selbſtmorde⸗ 


Eine furchtbare Exploſion 10 Andere Hausbewohner wurden durch nieder⸗ 
in Genf, worüber wir geſtern kurz berichteten, | ſtürzende Möbelſtücke setrojfen, Insgeſamt 
ein fünfſtöckiges Wohnhaus in der Vorſtadt | find 29 Perſonen verletzt worden, von ihnen 
Eaux Vipes. Die Explaſion erſchütterte ganze | ſieben jo ſchwer, daß fie ins Spital gebracht 
Stadtviertel von Genf wie ein ſchweres Erd⸗ werden mußten. Die pir Zahl der Verletzten 
beben. Das Haus, ein Neubau, wurde völlig | erklärt ſich daraus, daß die meiſten Haus 
zerſtört. Auch in vielen benachbarten Straßen⸗] bewohner gerade von ihren Arbeitsſtätten 
zügen find durch diefe Exploſion alle Fenſter-[heimgekehrt waren. f 

ſcheiben eingedrückt worden. Die erjten Opfer, 


di dieſem 9 b ware ei 

man a em Hauſe barg, waren 
3 Br Kind Die N Im Schneeſturm zerſchellt 
gab, daß ein Mieter des Unglückshauſes, der Springerville (Arizona), 6. April. 


bereits in einem anderen Hauſe Feuer angelegt 
hatte, in dieſem Haufe die Gas rohre geöffnet 
und Feuer angelegt hatte. 

Der Herd der Exploſion befindet ſich in der 
Wohnung eines Friſeurmeiſters namens 
Graf im zweiten Stockwerk des Hauſes. Schon 
am Sonntag war in dem Geſchäft des Friſeurs 
ein Brand ausgebrochen. Die Polizei verhaftete 
den Friſeur wegen Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung, ließ ihn ſpäter aber wieder frei, 
da leine endgültigen Anhaltspunkte für oder 
gegen ſeine Schuld vorhanden waren. Da die 
Exploſion in der Grafſchen Wohnung 7 

ô 


Seit einigen Tagen wird ein großes ame 
eitanifdes is ef pera 
mißt, das zu einem Brobeflug mit acht Per⸗ 
ſonen von Burbach geſtartet war. Die aus dem 
unzugänglichſten Berggebiet in der C 2 
des Colorado⸗Plateaus eingegangenen Meldun⸗ 
gen über das Schickſal der Vertehrsmaſchine 
haben den Abſturz nunmehr zur de 
den laſſen. Rettungsmannſchaften mit Schnee ⸗ 
fangen eee aen alaia haben ſich 
am Dienstag eah aufgemacht, um nach der ners 
unglüdten Maſchine zu fuhen. Die Rettungs- 
arbeiten geſtalten ſich äußerſt ſchwierig, da das 
betreffende Gebiet tief verſchneit und vereiſt iſt. 
Man nimmt an, daß der Pilot der D 
maſchine in einem Schneeſturm die Sicht ver . 
loren hat und dann an den felſigen Berghängen 
zerſchellt ift. Die Hoffnung, daß die Fluginſaſſen 
noch am Lehen ſind, iſt ſehr an Trotzdem 
werden die Rettungsarbeiten ſo weit wie inöge 
lich beſchleunigt. 


lich auf ausſtrömendes Gas oder ſogar au 
Verwendung eines Sprenglörpers zurüiczu⸗ 
führen ijt, nimmt man an, daß ein Selbit- 
mord beabſichtigt war. Graf und ſeine Frau 
ſowie das dreijährige Töchterchen kamen bei der 
Explosion ums Lehen. In der nebenanliegen⸗ 
den Wohnung lieferte gerade im Augenblick der 
Kataſtrophe ein Milchmann ſeine Ware ab, der 
ebenfalls tödlich verletzt wurde. 


Greta Garbos vermõgen 


dehnten Suche geführt, an der fih über hun. 

aberdeen un Dem Tre Ne Ih . 

Ende findet =- denn er Tac i konnen] Die Herzogin von Bedforb Hatte erft mit 

olle. Senn fie ift im 1 5 Pet eines 62 Jahren e e eis und erklärte 

jermögens von einer halben Milion Dollar | zu Ihren Lebzeiten, daß ſie das ee für 
— und außerdem wird fie von ihrem fünfzig „erholfamite” aller Sportarten halte. 


ten Lebensjahre ab Verſicherungsrente 
350 Vollen monallich We 


Sturmkataſtrophe in Ameriko 


6 
Der Tod der „Fliegenden Herzogin“, Tep Bart, en 
Zehn ? em die 71jährige geber Weſt⸗Weorgia, SAGNE, renne 
Her zo ien elford zu 21655 matarae, Can na und Miſſiſſppi afit 
ten Blu aufgeſtiegen war, wurde bei M der Nacht zum Dienstag ein für chtba⸗ 
Varmuth ein Tel ihres Flugzeuges ange- | rer Tornado dahin. Nad den bisher vor 
ſchwemmt. Es handelt fich um eine Holgitrebe, liegenden Berichten ten find 13 Perſonen getötet 
an der ein Alleminiumwinkel befeſtigt war, und 25 werletzt worden. Sechs Hiren 
der die Nummer 41 742 trug, ſowie die Bud- | famen um, als zwei ote auf dem Medina. 
ſtaben DH. An Hand dieſes Erkennungs⸗ | fee in der Nähe von San Antonie (7 as) 
geichens ließ fih einwandfrei feſtſtellen, daß n. Der Sturm kam jo plötzlich, daß 
es ſich um einen Teil ihres Flugzeuges die N 5 e , u 17 
p A SPR In Mont Meigs (Alabama) Sd der Tore 
Es ſteht nunmehr mit Sicherheit feft, daß nado die Dächer von 40 Höuſern ab. 
die 7ljährige Herzogin mit ihrem Flugzeunu⸗ ß ꝛ—;ß 
auf das Meer hingusgetrieben 


wurde und ertrunken ift. Das Verſchwin⸗ 
den der Herzogin hat befand ſeinerzeit 


s Aulſehen erregt und au einer ausge“ 


ET, 


— 


N PEA i 
A re Gebiete, die vom Wirbelſturm 
sein Ir mus, ing Harz vermi: tet 
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Vom polnischen Holzmarkt 


In Berlin haben mit Vertretern des polni- 
schen Holzexports Besprechungen über die 
Preisfrage für polnisches Papierholz stattge- 
funden. Polnischerseits verlangte man eine 
Preiserhöhung für nach Deutschland zu liefern- 
des Material mit der Begründung. dass die 
Holzpreise in Polen allgemein gestiegen und 
die Eisenbahntarife für Holzfrachten erhöht 
worden seien. Da die deutschen Abnehmer 
für Papierholz, das von den Staatsiorsten ge- 
liefert wird, 34 zt ie rm bezahlen, verlangen 
die privaten polnischen Holzexporteure eine 
Aufbesserung der Preise auf dieselbe Höhe. 
Man soll deutscherseits geneigt sein, die Preise 
für private Papierholzlieferungen auf 32—33 zł 
zu erhöhen. 

Gleichzeitig wird von einer dieser Tage in 
Berlin zustande gekommenen Vereinbarung 
zwischen dem Polnischen Exportkomitee für 
Papierholz und der deutschen Firma Industrie- 
holz G. m. b. H. berichtet, die von der deut- 
schen Regierung ‚ermächtigt worden ist, für 
polnisches Papierholz Preise von 32,50-—34 zł 
ie fm, frei deutsch-polnische Grenze zu ver- 
einbaren. Diese Preise gelten für die im Rah- 
men des Verrechnungsabkommens in den Mo- 
naten März, April und Mai gelieferten polni- 
schen Papierholzkontingente. \ 


Neufassung der polnischen Devisen- 
bestimmungen für den Danzig- 
- polnischen Zahlungsverkehr 


Für den Zahlungsverkehr zwischen Danzig 
und Polen, der grundlegend durch das Danzig- 
polnische Abkommen vom 9. 6. 36 geregelt ist, 
galt: bisher das Rundschreiben der polnischen 
Devisenkommission Nr. 16 vom 9. 8. 36. Dieses 
Rundschreiben hat jetzt eine Revision erfahren 
und bringt in seiner Neufassung vom 25. 3. 37 
eine Reihe von Klarstellungen, u. a. auch über 
das einheitliche Verfahren beim Inkasso Dan- 
ziger Forderungen in Polen. 

Den Wortlaut des genannten und neu- 
zefassten Rundschreibens der polnischen De- 
visenkommission wird die Handelskammer zu 
Danzig in der nächsten Ausgabe der „Danziger 
Wirtschaftszeitung‘ Nr. 14 veröffentlichen. 


Eine Gießerei-Bank? 


Die Giesserei- Gruppe beim Verbande der 
polnischen Metallindustriellen trägt sich mit 
dern und die Finanzierung von Bestellungen, 
Instituts, um die Investitionsarbeiten zu för- 
dern und die Finanzierung von Btestellungen, 
sowie den Ankauf von Rohmaterialien für die 
Mitglieder zu erleichtern, Die Bank soll den 
Namen „Giesserei- Bank“ (Bank Odlewniczy) 
erhalten, doch ist diese Firmenbezeichnung 
noch nicht endgültig. Wie verlautet, sollen 
die Behörden diesem Plan wohlwollend gegen- 
überstehen. 

Die Notwendigkeit einer solchen Bank wird 
damit begründet, dass die Giesserei-Industrie 
in Polen im Laufe der Krise in ihrer techni- 
schen Ausrüstung und, in ihrer Leistungsfähig- 
keit stark zurückgeblieben ist und dass in- 
folgedessen bedeutende Neuanlagen in den 
Giessereibetrieben notwendig geworden sind. 
um vor allem den Ansprüchen der Landes- 


verteidigung und der Motorisierung zu ge- 


nügen. 


Ausfuhrbescheinigungen für 
Hülsenfrüchte und polierte 
Erbsen 


Der Verband der Getreideexporteure in Posen 
(Zwiazek Eksporteröw Zboza w Poznaniu) ist 
vom Ministerium für Industrie und Handel zur 
Ausstellung von Exportbescheinigungen für die 
Erlangung der Zollrückerstattung bei der Aus- 
fuhr von Hülsenfrüchten und polierten Erbsen 
ermächtigt worden. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Versicherungsgesellschaft 


„Europa“ 


Die Konkursabteilune des Warschauer Be- 
zirksgerichts hat den Termin für die Verhand- 
lung des Antrages des Staatlichen Aufsichts- 
amtes für Privatversicherungen auf Eröffnung 
des Konkurses über das Vermögen der Ver- 
Sicherungsgesellschaft Europa auf den 9. April 
anberaumt. Wie aus der dem Gericht vor- 
gelegten Bilanz der Gesellschaft hervorgeht, 
belaufen sich die Schulden der Geseilschaft 
auf 7711947 zi bei einem Vermögen von 
6823989 zł. Die Schulden übersteigen das 
Vermögen um rund 889 000 zł. 

Wie verlautet, wird der Sitzstreik von den 
Argestellten der Gesellschaft weiterhin durch- 
geführt, Sollten ihre Forderungen nicht be- 


Hung werden, drohen sie mit dem 
Landwirtschaftliche Bank 


in Danzig 


Der Geschäftsbericht der Landwirtschaft- 
lichen Bank für 1936 lässt erkennen, dass sich 
das Arbeitsfeld der Bank hauptsächlich uf 
polnischem Staatsgebiet befindet. Die Bank 
konnte zwar nach vielen Mühen auf Grund der 
zwischen Danzig und Polen getroffenen Ver- 
einbarungen über den Geldverkehr über die 
Zahlungen ihrer Kreditnehmer in Polen wieder 
ohne besondere Genehmigung verfügen, immer- 
hing aber ging die Bilanzsumme von 44,8 Mil- 
ionen Gulden für 1935 auf 40,8 Millionen für 
1936 zurück. Das Kreditgeschäft in Danzig 
elt sieh nach dem Bankbericht wegen der 
lationspolitik der Bank von Danzig in kleinen 
renzen. Der Gewinn von rund 33000 Gulden 


Wird auf neue Rechnung vorgetragen, eine 


Dividende wird 


nicht ausgeschüttet- 


nn — — — 
* —— ——— . A—rUüũa 


Biatowiezer Holzmarkt. Die Gesamtlage am 
Bialowiezer Holzmarkt zeigt weiterhin feste 
Tendenz. Besonders stark ist die Nachfrage 
nach Sägeholz. Das Angebot hält sich in- 
dessen in geringen Grenzen, da die Vorräte 
in diesen Sorten fast gänzlich ausverkauft sind. 
Stark gesucht ist ferner fichtenes Papierholz. 
In Laubholz sind in letzter Zeit keine grösseren 
Geschäfte zum Abschluss gelangt. Augenblick- 
lich herrscht hier abwartende Stimmung. In 
kiefernem Sägematerial wurden verschiedene 
Abschlüsse von mehreren 1000 im getätigt, die 
ie nach den Verhältnissen 28 bis 40.60 zł je fm 
erbrachten. Eine Partie von 125 im fichtenem 
Sägeholz ging zum Preise von 26 zł, frei 
Waggon Nowoielnia an den Mann. 


Wilnaer Holzmarkt. Nach England gehen 
über Danzig gegenwärtig Kiefernbretter von 
2, 2½ und 3 Zoll, sowie teilweise 4 Zoll, in 
Breiten von 4 bis 11 Zoll. Weniger ausge- 
führt werden Bretter in Breiten von 10 Zoll, 
die nur auf besondere Bestellung hergestellt 


werden. Ausserdem werden jetzt für England 
auch Fichtenbretter in Stärken von ?s und 
% Zoll eingeschnitten. Die dafür gezahlten 


Preise stellen sich derzeit, frei Waggon Dan- 
zig, wie folgt dar: 
4 Zoll bis 6 Zoll Kiefer 65 zł, 

desgleichen Fichte 56—58 21. 
Für Breiten von 7—8 Zoll zahlt man 72 21 
je im für Kiefernmaterial und 62 zł für Fichten. 
material, ebenfalls loco Danzig. Für 9—11 Zoll 
stellt sich der gegenwärtige Preis bei Kiefer 
auf 80 21 und bei Fichte auf 67 zł je fm. 
Neben England treten als Käufer für Wilnaer 
Holz noch Frankreich und Holland auf. Die 
französischen Importeure zeigen Interesse für 
astreine Seitenbretter und besäumte Bretter in 
Ausmassen von 8—9 Zoll erstklassiger Quali- 
tät. Die von den französischen und holländi- 
schen Importeuren angebotenen Preise liegen 
um etwa 10 21 ie fm über den gegenwärtig 
am englischen Markt erzielbaren Preisen. Die 


Posener Effekten-Börse 
vom 7. April. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1927 
4755 Obligationen der Stadt Posen 
1929 . 


Westpolnlsch. 


5% Piandbriefe der 
Kredit-Ges. Posen BR, 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z ) 
44% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
4⁄4% Zotv-Piandbriete d. Pos. Land- 
schaft Serie I ERW? 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft N 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 z?) ohne Coupon 
8% Div. 36 Ce Ba RE. 0 
Piechcin. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 


Tendenz: behauptet, ' 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. April. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren fest. 


Amtliche Devisenkurse 


in den 


6.4. | 6.4 2.4. 4. 

Geld Briei Geld Briet 
Amsterdam 287.73] 289 17 287.78] 289.22 
Berlin ~. o a 211.94] 212.7: | 211.94 212.78 
Brüssel 38.67) 39.03] 88.67 89.03 
Kopenhagen „ 15 16] 115.34 115.06] 115.64 
London N po 0 1555 BR 
New York (Seheck) | 5.25] 3. 5.2 * 5.27%) 
Pars. „ „ „24.2 2486 24.2% 24.34 
Prag oe» 18.35 18.45] 18.35] 18 45 
italien » e >» 27.75] 27.981 27.75] 27.95 
No. „ „ 129,62] 130.28] 129.37 130.03 
Stockholm « » 133.02] 183.68 132.87| 133.53 
Danzig vo 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zürich - > . 119.90 120.50 119.95 120.55 
Montreal e s o ze. — — — 
Wie r arte — — — — 


—— —ͤ ͤ e ea 4444 „„% —.. 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.15, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64.10, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 45.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 53.25-53.50 
bis 52.25—52—51—51.63, 5proz, Staatl. Konv.- 
Anleihe 1924 55.25. 5proz. Eisenb.-Konv.-Anleihe 
1926 54, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 55.00, 
7510 z. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5/8 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81. 5%proz 

der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. —Ill. und III n. Em 81. proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em 
81. Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 77.50 
bis 77.75, 44proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 


Versorgung der Wilnaer Sägewerke mit Roh- 
material ist noch immer unzureichend. Ein 
grosses Hindernis für die Eindeckung von 
Rundholz stellt die Preispolitik der Wilnaer 
Staatsforstdirektion dar. Die Rundholzpreise 
wurden durch die Staatsforstverwaltung auf 
eine solche Höhe hinaufgeschraubt, dass sie 
vielfach keine rentable Kalkulation der Säge- 
werke mehr zulassen. 

Hieraus ergibt sich die widersinnige Lage, 
dass auf der einen Seite grosse Möglichkeiten 
für den Export bestehen, auf der anderen Seite 
Preise für Rundholz vorhanden sind, die diese 
Exportmöglichkeiten unterbinden. Eine nicht 
geringere Sorge für den Wilnaer Exporthandel 
stellen angeblich die enttäuschten Hoffnungen 
in bezug auf den Holzabsatz nach Deutschland 
dar. Und zwar sollten etwa 20 Prozent des 
von den örtlichen Sägewerken bei der Staats- 
forstdirektion angekauften Holzes nach Deutsch- 
land ausgeführt werden. Für diesen Anteil 
hatte die Staatsforstdirektion um etwa 100 Pro- 
zent höhere Preise verlangt. Das inzwischen 
abgeschlossene Abkommen zeigt jedoch, dass 
die Exportaussichten nach Deutschland gering 
sind. Die Händler wissen infolgedessen nicht. 
was sie mit dem teuren Holz anfangen sollen. 

Wie aus Warschau neuerdings verlautet, 
sind die bisherigen Auskünfte über den Zeit- 
punkt des Inkrafttretens der erhöhten Holz- 
frachten im Auslandsverkehr unzutreffend ge- 
Wesen, da diese erst mit Wirkung vom 16. April 
in Kraft treten. 

Der neue Tarif für Holztransporte nach dem 
Auslande, soweit sie über die trockene Grenze 
gehen, weist im Vergleich zu dem bis jetzt 
geltenden eine durchschnittliche Erhöhung um 
30 Prozent aui. Von dieser Steigerung werden 
folgende Sorten erfasst: Brennholz, Tannet- 
bäume, Briketts aus Holzderivaten, Laubho:z, 
Nadelholz. alle Sorten von Schwellen, Schnitt- 
holz, Kistenmaterial, Papierholz usw. 

Der deutsch-polnische Verbandstarif, der im 
Teil II. Tarif 5a, Heft 1 und 2, Holz und Weide 
umfasst, erhöhte sich bereits mit Wirkung vom 
3. April um 30 Prozent für den polnischen Ab- 
schnitt. Zu diesem Zweck ist eine besondere 
Berechnungstabelle in Bearbeitung. 
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Börsen und Märkte 


Stadt Warschau Serie V 5352.75 bis 53.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 
1933 57.75 bis 58.25, 4proz. Gold-L. Z. Konv.- 
P. Z. K. 41.75, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L 48.63, 4½ proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie K 47.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Kalisch 1933 47.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Lodz 1933 52—51.88. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101--100.50—101, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 30.50, Lilpop 13.50--13.40, 
Norblin 63, Östrowiec 28.75, Starachowice 32.75. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 6. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 25.75 bis 26, Weizen 31 
bis 31.25, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 17 bis 17.25, Weizenkleie 
grob 17.75--18, Weizenkleie mittel 17 bis 17.50. 
Weizenkleie fein 17.25 bis 17.75, Gerstenkieie 
17.25—17.75, Winterraps 58—60, blauer Mohn 
68—72, Senf 32—34, Leinsamen 54 bis 57. 
Peluschken 22—23, Wicken 22.50-23.50, Feld- 
erbsen 22—23. Viktoriaerbsen 22—25, Fol- 
gererbsen 22 bis 24. Blaulupinen 13.25 bis 14. 
Gelblupinen 14.50 bis 15, Serradella 23 bis 25, 
Weissklee 100— 130. Rotklee rob 95—115. Rot- 
klee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee enthülst 
60 bis 70. pommersche Speisekartofieln 5.50—6. 
Netzekartoffeln 55.50, Kartoffelflocken 20.50 
bis 21.00, Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 
26 50—27, Rapskuchen 19.50 bis 20, Sonnen- 
b:umenkuchen 26.50-27.50. Soiaschrot 25.50 
bis 26. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1340 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 168, Weizen 164. Hafer 34, 
Gerste 118, Roggenmehl 130, Weizenmehl 84, 
Roggenkleie 184, Weizenkleie 167, Gerstenkleie 
50, Blaulupinen 25, Peluschken 11, Fabrik- 
kartoffeln 50, Speisekartoffeln 15 t. 


Getreide- Warschau, 6. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 32.50—33, Sam- 
melwelzen 737 gl 3232.50, Standardroggen I 
693 g! 26.50-26.75, Standardroggen II 681 el 
26.25-26.50, Standardhafer I 460 gl 23.50-24.50, 
Standardhafer II 435 gl 23—23.50, Braugerste 
26.75-27.75, Felderbsen 23.50-24.50, Viktoria- 
erbsen 29—-31, Wicken 23.50—24.50, Pelusch- 
ken 21:50-—-22.50, Blaulupinen 15.60—16, Gelb- 
lupinen 17.17.50. Serradella 27.50-28.50, Weiss- 
klee roh 90—100, Weissklee gereinigt 97% 
115—130, Rotklee roh 105—120, Rotklee 
gereinigt 97% 135—140, Winterraps 61—62, 
Winterrübsen 55—56, Sommerraps 58—59 
Sommerrübsen 55.50-56.50, Leinsamen 90% 
51—52, blauer Mohn 80—82, Weizenmehl 65% 
44.50-45 50, Roggenauszugsmehl 65% 36.50-37.50. 
Schrotmehl 95% 29.75—30.75, Weizenkleie grob 
17.50—18, Weizenkleie fein und mittel 16.50 
bis 17. Roggenkleie 16.25—16.75, Leinkuchen 
25 50—26, Rapskuchen 19— 19.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2220 t, davon Roggen 595 t 
Stimmung: stetig. 


CC ˙ 2 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baebr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrult: für den Anzeigen- 
und Reklametell Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia I Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, 
Alela Marszalka Pitsudskleao 28. z 


Getreide, Posen, 7. April 1937. Amtliche 
a bat für 100 kg in Zloty frei Station 
ozna i 


Richtpreiso: 
Loggen „ 25.5025. 75 
Weizen vo „ 81.00—81.25 
Zraugerste a e o . 2625—27.20 
Mahlgerste 630—640 el. . + 22.00-22.25 

” 667-676 gÅ e e + 23.25—23.50 
0 100—715 gi e e . 24.75 —25.50 
ntergers te „ „„ e 
er 1 „ „ „ „„ W 21.75 —22.00 

Standardhafer „ è è ; Der 
Roggenmehl 30% „ e s „ a 37.70-38.25 
1. Gatt 50%. -·ł „ 0 „ 37.2537. 75 
1. Gatt 655 „ „ „% „ „ „ 35.75—38.25 
2. Gatt. „6 „ „66 „ 28.25—28.75 
Schrotmehl 98 „ e 
Weizenmehl L Qatt. Dir s „  50.25—51.26 
14A Gatt. 45 ee „ „„ „ 49.254975 
IB. 88% 0000. AS 
IC „ O% „% „ „4 6 47.2547. 75 
ID „ 658 „ 46.25—46.75 
MA „ 0—55% 44.75 —45.25 
IB „ 20—65% „ s e 4400-450 
HD „ 4565% . o ei 41.00-42.00 
10 ee e RN 
s. 6 „% „ o 2 
Roggenkleie . - » „ 16.00-16.75 
Weizenkleie (grob) . e „„ » 17.00-17.60 
Weizenkleie (mittel). p.. „ 16.25—16.75 
Jerstenkleie „ 6 „ „ „% „ W 16.00—17.00 
Winterraos „„ 58.00— 9. 
einsamen + e e o „„ 4.90.0 
Sen: „ AE eaa 
Sommerwicke « „ „ „6 22.00 34.00 
Peluschken . «e s esis à 28,00— 25.00 
Viktorlaerbsen a e a es so a 21 .00 
Folgererbsen „ 22.00—24. 00 
Slaulupinen „ „ %% „ % „ 10-4 
Jelblupinen „ „ 0 « 15 00—16.00 
Jer facellaa % „ „ „ eee 
Blauer Mohu oe e o ùs u 72.00—76.00 
Rotklee. rob » s „ „ „ 100—110 
Inkarnatkl e p 
Rotklee (95—97%) G 120—130 
Weissklee . oa o s ùt 85—125 
Schwedenklee . « + e æ s o 150—180 
"jelbklee. entschält s » s 65—76 
Wundklee „ 65—15 
Engl. Rayvgrass a u ee 60—70 
Speisekartoffeln e e s s s — 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent A 4 
Lein kuchen „ 75—5 
Taps kuchen 19.00—19. 25 
Sonnendlumenkuchen . . 25.50 - 26.50 
Sojaschrot » » ces » 9° 25.50-—26.50 
Weizenstroh. lose „ 2.10 —2.35 
Weizenstroh, gepresst « e « «+ 2.60— 2.85 
Roggenstroh, lose . o % 2.30—2.55 
Roggenstroh, gepresst « e . 3.96—3.0 
Haferstroh, lose „„ o 2.50—2.75 
Haferstroh. gepresst „ „ s „ 3.00 —3.25 
Jerstenstroh. lose . e „ . 220—245 
Jerstenstroh. gepresst « „ s e 2-70 2.95 
Heu lose o „ «%% SH 
Heu, gepresst „ e o a „ „ 550-6.10 
Netzeheu, lose: „ „„ 6.056. 55 
Netzehen. gepresst „ . 7.05—7.85 
ee 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2176.7 t. davon Roggen 847.4 
Weizen 305, Gerste 56, Hafer 62 t. 


Einheitshafer zur Saat über Notiz. 


Posener Viehmarkt 
vom 6. April. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 532 Rinder, 1730 Schweine, 630 
Kälber und 90 Schafe; zusammen 2982 Stück 


Rinder: 
O4) volllelschlea auszamästels: nicht 
a) vollfleischige, ausg & 
angespannt „ 0 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 
Winnie; a ee re 
c ältere „„ a RE 
dì mässig genährte . „ „ e „ 40-48 
ullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ə » 60-66 
b) Mastbulen „% u „ 9 
c) gut genährte. Altere s s s 452 
d) mässig genährt e „ % » . AB 
Kühe: . 
a) vollfleischige, ausgemästele s » 82—66 
b) Mastkübe e 52—58 
c) gut genährte . s s o e „ » 40—50 
d) mässig genährte è „ „ „ „ 24—320 
Färsen: je 
a) vollfleischige. ausgemästeto s » 68—70 
b) Mastärsen zoo. „ „ 
c) gut genährie . a oo „ „„ 50-52 
d) mässig genährte e s» „ „ 
Jung vieh: . e ee 
a) gut genährtes s s s» o o o 0—8 
i donga genährtes » e „ „ ı 38—40 
älber: ; 
a) beste ausgemästete Kälber » » 84—90 
b) Mastkälber 0 us 70-80 
c) gut genähtte , „„ „7 84—70 
d) mässig „ „ 6 „ „6„ 50—80 
a e 
a) vollflelschlge, ausgemästete 
10 mer == u. Hammel . w 7 
gemästete. ältere 
Muttersc „„ „% „% % o „ 5460 
c) gut gi 6, „ „ „ a0 3 . 


Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 Eg 
b) 5 * 10 * bis . . . 100—104 
vollfleischige von 
ee er © 
c) vollileischige 
„ ET 2m 90—92 
d) rege Schweine von mehr 


uu. 
e) Sauen und späte Kastrate « „ 80—96 
f) Fettschweine über 150 kg. s» ~ 


Marktverlauf: narmak 


Der Frühling macht die Erde neu, 
den Anzug Proebstels Färberei 


Filialen in Poznan: 
ul. Podgórna 10 ul. Ratajczaka 34 ul. Strzelecka 1 
ul. Kraszewskiego 14. ul. Dabrowskiego 12 


& Poſener Tageblatt 3 


In memem Betriebe können einige 


junge, intelligente Leule 


mit guter Schulbildung in die Lehre treten. 


Aug Hoffmann, Gnie no, 
Baumſchulen u. Roſengroßtulturen. 


Erstklassige 


Zuchteber 


des weissen Edelschweins, 
sprungfähig, angekört, gelangen jetzt zum 
Verkauf: 


Da es sich um besonders hochwer- 
tige Tiere handelt, wollen Sie sich bitte 
umgehend wenden an die 
bekannte Schweinehochzucht 
Maj. Ciotkowo, p. Krobia pow. Gostyń 


Roſa⸗Früh⸗ 
Kartoffeln 


zum Pflanzen, krebsfeſt, 

ca. 15 r e Br. 

6 21 gibt ab 
Gemander, 
Piatko wo, 


Tel. Poznan 1351, 
pocta Poznan 13. 


Umzüge 
im geſchloſſenen 
Möbeltransportauto 
rührt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 
Poznan. 


jetzt 
Tama Garbarska 21. 
Tel. 3356 2335 


Obstbau-Lehrbuch, 


Mit 144 Abbildungen. 
Band II: Ernte, Lagerung und 
Mit 100 Abbildungen, 


Vorrätig in der 


PKO 207 915. 


Neuzeitliehe Obstkultur 


Ein anerkanntes Lehrbuch von R. Trenkle. 


Band I: Neuzeitliche Obstkultur enthält unter anderem: 
Volkswirtschaft und Obstbau, Allgemeine obst- 
bauliche Grundlagen, Der praktische Obstbau usw 


zł 10,50 
Verwertung des Obstes. 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 


zł 5,25 


Tel. 6589. 


NberfHriftewort (fett) bp 20 oroſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort------- — $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


% A 
Verkänfe K 


Dampfpflug⸗Stahl⸗ 
drahiſeile, ee pen, 
Dampipflug« Share, m. Sachs-Motor 2.75 PS, 
Streichbleche, Aula ⸗ 2 Ganggetriebe, elektr. 
gen und Sohlen |Licht, eren Regi| MM — 
n — beſter Qualität 888 8 $ ed echandlihube 
2 trümp tagen, 
* WUL. a0 M ehe Pyjamas Schals, 
7 pipflüge ben Gürtel, Büſtenhalter, 
Sy Wielkie Garbary 8 eee 
Land wirtſchaftliche 1, 
Zentralgenoſſenſchaſt . Hackmaſchine v. Trojanowski 
Spoldz. 2 ogr. odp. e Rüben, 
Pomań. 12 Yeihen Getreide, für) . ns, 
Neuheiten! lenfe, a. Ane. unter | piette Bimmereinrichtungen, 


2014 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. ir 


Strümpfe 


Broſchen Knöpfe 
nallen 
ſümtliche Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 


Andrzejewski 
Szkolna 18, 


Einjährige 
Beſatz⸗ 
Spiegelkarpfen 
empfiehlt 
Gutsverwaltung 

Napachanie, 

p. Rokietnica. 
Seiden - Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 

File Letoſſe. Woll 
ſtrümpfe. Wolle 
Seide. ſtinderſtrümp fe, 
Flle d'ecoſſe mit Seide, 
8 Damen. 
en. empfiehlt in 
großer Auswahl 


Leinen haus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 


Poznan. 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt-Spar- 


Kasse 
Telefon 1758 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la 3 
r 


Dampidreschsötze 
alle Arten 
Treibriomen 
Klingerit 
Packungen 


Putzwolle 


alle technischen 
Bedarlsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
rute — Qele und Fette 


Küchen, Einzelmöbel. 
Kriſtallſachen 
Porzellane. verschiedene 
, 1 e 

ufe 


Jezuicka 10 
(Swigtostawska) 


Kreide 
Farben ſowie ſämtliche 
Malerbedarfsartikel 
in nur aus geprobten Nuas 
litäten empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulski 
Poznań, ul. Wodna 6 


s 


Tel. 5693 


neue, alte reinigt gründl, 
die Reinigungsanstalt 
E Sandek, Pleszew 


Tapezierer⸗ 
und Sattlerei 
beſtens eingeführt, mit 
feſter Kundſchaft, 45 J 
beſtehend, in größerer 
Kreisſtadt Poſens, alters⸗ 
halber günſtig abzugeben 
Bewerbungen unter, Ei- 
chere Exiſtenz Nr. 2010 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


Scheune 
(Feldſcheune) in Größe 
etwa 44x16 m auf Ab» 
bruch zu kaufen geſucht. 
Desgl.geſ. Dreſchmaſchine 
(ca. 35 Btr. Stlſt.), 
Drillmaſchine (3 m), Ge⸗ 
reibemöher, Kartoffel- 
ſortiermaſch. u. a. A 
mit Beſchreibung und 
Preisangabe bitte zu 
richten an: : 8 
Fa. Wege, Wojſla wiec, 

p. Rynarze wo, 


pow. Szubin. 
ge Das Kostüm 
Civil- — 
= . immer praktisch! 
Kasino e. 


delle Anden Sie in 
„Beyors Mode für 
Alle”-Aprilheft: 
sportliche und klassi- 
sche Kostüme u. da- 
zu passende Blusen, 
ferner Komplets, die 
ersten Sommerklei- 
der,Stickereikleider, 
Mäntel, Sportklei- 
der,Schlankmachen- 
des us. IOO x. I. bun- 
te Modelle und alle 
auf 3 Schnittbogen! 
för 1.40 zt durch 


(Deutſches Vereinshaus) 
Gniezno, ul. Mikolaja 1, 
iſt per 1. Juli 1937 an 
einen kautionsfähigen 
Fachmann neu zu ver⸗ 
pachten. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt 

Buchhandl. E. Schröter, 
Gniezno, ul. Lecha 1. 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Sirümple 


8888 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al Marsz. Piłsudskiego 4 


Poznan, 


30 gr. Porto. 


Der neueste polnische Film 


„Die diplomatische Frau“ 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


ARRODNEALIDOAANIUDODAUNOGAERAGNENADRIAHROEONODLAULLACONEBENNNBONE NT HADEONOLARANAAN tt HLAOHLONOAGAEL EB 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male 
der wunderschöne Film 


„STRADIVARI“ 


Gustav Fröhlich, Sibylle Schmitz. 


Kosmos-Buchhandlang 


Bl Marss. Pilsudskiego . 
Nach auswärts zuzüglich 


Tiſch. 


ein grosser Film auf europäischem Niveau. 
In der Hauptrolle die schöne Posenerin 


JADWIGA KENDA. 


Grosse Premiere morgen, Donnerstag, 
im Lichtspieltheater „S Ł ON C E“. 


N Kaufgesuche AN Radio 2 


Drehbank Radioapparate 
gebraucht, gut erhalten, (Netz- und Batterie), 
% bis 1 m Elektrit, Kos mos, Tele⸗ 


ange, zu 
kaufen geſucht. r. 
unter 2017 ji 5 er 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


funken u.a. bis zu 16 Mo- 
naten. 
Umtanſch 
von Apparate 


Nehme Staatsanleihen 
in Zahlung. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 


Silbergeld, gold 2 
a a Sie za 30 5 na ie Haute ahá 
G. Dili, el. 2628. 
ul. Pocztowa 1. ; i ; 

i 2 
et 
8 Grundsileke 2 

12 hochtragende 
Landhausgrundſtück e 
9 eg Zubehör, 11 Zentner, verkaufe ob. 
Komfort, günſtig gegen | taufche auf Maſtwieh. 
Barzahlung ſoſort zu ver- damfki 


kaufen oder auch zu taus 
n. Offerten u. 2013 

an die Geſchäftsſtelle d. 

Zeitung Poznaß 3. 


Adamfki, 
Poznan, Glówna 32 
Tel. 1901. 


Ein⸗Familienhaus 
mit 6 Zimmern und Nes 


wo A 
Hödl. Zimmer 
bengelaß, großer Obſt⸗ u. 


Beamter ſucht 
Gemitjegarten 12 km von möbl. Zimmer 
Poſen, Nähe Kleinſtadt, ſehr 
gute Autobus und Bahn⸗ un 
verbindung ift ſofort preis- 
wert zu ve oder 


zu vermieten au 
erg . wa Student ſucht bei i 
dieſ. Zeitun u i ine 
maa 4 . Beans fell. Famile möbl 
Zimmer 
mit Badegelegenheit u. 
Telefon. Offerten unter 
2007 an die Geſchäftsſt. 
die ſer Zeitung Poznan 3. 


15 


t ul ? 
Pfunden oa Eadi 
11 zt Ja G 


Vermittl. nicht 


Glegant 
möbl. Zimmer für zwei 
Perſonen, erſtklaſſige 
flegung. 
Poczto wa 21, W. 4. 


% NY 
Mietsgesuche 


2—3 
Zimmerwohnung 
per fofort oder ſpäter 
geſucht. Off. u. 2024 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Teilhaber 
7—10 000 zt für gutein⸗ 
geführtes Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Fabrikation 
in Poznan geſucht. Si⸗ 
chere Exiſtenz. Genauere 
Auskunft erteilt 

„Denar“, 
Poznan, Wielka 10, 


J Anſtänd., ehrliches 
Mädche 
ſſucht Stellung m Stütze 


A 


UES 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


CHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


N > 


Y 
Offene Stellen 2 
Eleve 
für 600 Merg. von ſofort 
geſucht. 


rews, 
Turza, p. Da maſtawek, 
pow. Wagröwiec. 


Beſſeres 

Kinderfräulein 
tagsüber, per ſofort oder 
15. April geſucht. 

Spokojna 15a, W. 3. 


— 
N Stellengesuche 2 


Intelligentes Mädch., 
20 J., mit Nähkenntniſſen 
ſucht Stellung als 


Kinderfräulein 


oder Verkäuferin. Off. 
unter 2023 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Evangeliſches 

Mädchen 
28 Jahre, vom Lande, 
wünſcht Stellung vom 
1. Mai als Wirtin. Habe 
ſchon einen frauenloſen 
Haushalt geführt. Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Zurſchr. 
erbittet 

Anna Janke, 
p. Adr. Czajka, 


Poznan 3, 
Marſzalka Foha 128. 


Alteres, anſtändiges, 

evangel. i 
Mädchen 

in Hausarbeiten u. Ko⸗ 
chen erfahren, für Mol- 
kereihaushalt geſucht. 
Off. möglichſt mit Bild 
und Gehaltsanſpr. unter 
2009 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


it Abteien zucht 

mit Nähkenntniſſen fu 

Stellung als F N] 
auštohter 9 Aufenthalte X 


ſchengeld. Offerten unter 
2022 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 3. Restauracja 


‚PodStrzecha‘ 
früher: „Zur Hütte“ 


Poznan 
Place Wolności 7 
31-28. 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
unkt in Poznan. 
üche u. Getränke 


oder Alleinmädchen, gu⸗ 
tes Zeugnis vorhanden. 
Offerten unter 2001 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


—— — —-—ͤ ꝑ 


Tel. 


Tüchtiges bekannter Güte zu 
Stubenmädchen billigen Preisen. 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Offerten u. 
2012 e 9 AR 
he tar Versehledenes 
Semita e Hebamme 
Guisgärtner Kowalewika, 


24 J. alt, militärfr, in 
allen Zweigen d. Gärt⸗ 
nerei vertraut, ſucht v. 
1. Mai Dauerſtellung. 
Offerten und Gehalts⸗ 
angaben unter 2011 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


— — 


Poznan Lalowa 14. 
Rat u. Hilfe ber Geburten 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
thode. Töte Ratten, 
Schwaben. 
Amicus, Poznan, 
Jetzt Staſzica 16, W. 12. 


ELTERN: W 
ws Nn 


Trauringe. Wecker oder Uhr 

Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 

Doch willſt Du ſtändig ſein zu⸗ 
frieden. 


Kauf nur Al. Marſzakka Pil- 


J. 


Schräg gegenüber vom Schloß. 


Re ſtauracja Paſaz Apollo 
Fr. Rataiczata 15. 


Das populäre Reſtaurant und Frühftüds- 
ftuben in Poznan 
Küche bekannter Güte. 

Täglich ca 200 warme Gerichte zur Aus- 
wahl zu enorm billigen Preiſen. 
Spezialität: Die rieſigen Eisveine 1 kg 211.— 
Bitte überzeugen Sie ſich! 


Zu verkaufen 
Mahagoni⸗Salon (Empire) 
evtl. mit dazu paſſendem 
Flügel (Kaps), Speiſezim⸗ 
mereinrichtung (Eiche) mit 
Wandbekleidung, Billard⸗ 


Offerten unt. 199 an die Gefhäftsftelle 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


ſudſkiego Sieben! 
Ahrmachermeiſter 


Gasiorowski. 


Maſſagen! 
Arztli rüfte ran 
kenſch we 22 übernimmt 


mediziniſche, . 
Maſſagen. Beinverſch 
nerungs maſſagen werden 


fachgemäß aus $ 
Freundliche Meldungen 


im. Marcin 3, W. 7. 


sw. 

Fa mussen N \ 
Kin 
— >> 
Nino „Gwiazda“ 

ALM 


arcınkowskiego 28 


Ab Donne den 


8. April, der 
polnische Film: 


Barbara 
Radziwittöwna 
mit 


Jadwiga Smosarsig 


Z N 
4 Theater X 


deulſche Bühne 
Bojen 
Grobla 25 
i Sonus, den 11., und 
8 A 4. April 
Co uD 


Molière: 


Der eingebildete Kranke 


Heinr. von leif: 


Dar zerhroehene Krog 


Kartenvorverkauf ab Frei⸗ 
tag, den 9. April in den 
Gogl. Vereinsbuchhandlung⸗ 
Poznan, Al. Marſz. Pi 
ſubſkiego 19 


